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Kapitel 1 - Installation und Inbetriebnahme 

KAPITEL  1 –  Installation und Inbetriebnahme 

Systemkonfiguration 

Das Navigationsprogramm SeaPilot stellt nur geringe  Anforderungen an das System, dennoch läßt sich die 
Effektivität der Arbeit mit dem Programm durch einen schnelleren Prozessor, mehr Arbeitsspeicher, höhere 
Grafikauflösung oder den Einsatz von Windows NT steigern. 

Systemanforderungen  

 minimal optimal 

Prozessor 486 Pentium II, >233 MHz 
Betriebssystem Windows 95, Windows 98 Windows NT 4.0 oder höher 
Festplattenspeicher 10 MB beliebig groß 
CD-ROM Laufwerk 2 fach 24 fach oder schneller 
Monitor 640 x 480 1280 x 1024 
 256 Farben True Color 
Arbeitsspeicher                                       16 MB                                             64 MB oder mehr 
Zeigegerät Maus Fernbedienung NBM3990 

Installation des Programmes 

Auf Ihrer erworbenen SeaPilot CD befinden sich alle zur Installation und den Betrieb erforderlichen Dateien, 
ferner einige Beispielseekarten, sodaß Sie sofort nach erfolgter Installation das Programm ausprobieren 
können. 
Zur Programminstallation gehen Sie bitte wie folgt vor: 

Stellen Sie bitte sicher, daß Ihr PC auf wenigstens 256 Farben Farbtiefe eingestellt ist, besser jedoch im 
High Color oder True Color Mode arbeitet. Die Einstellung erfolgt über die Systemsteuerung -> Anzeige -> 
Einstellungen -> Farbpalette. 
Legen Sie die SeaPilot CD-ROM in Ihr CD-Laufwerk. 

Rufen Sie in über den Button <Start> den Befehl <Ausführen> auf und öffnen den Befehl <setup.exe> auf 
der SeaPilot CD. (Sollten Unterverzeichnisse für verschiedene Programmsprachversionen auf Ihrer CD 
vorhanden sein, wechseln Sie bitte in das Verzeichnis, in der die von Ihnen gewünschte Sprache enthalten 
ist, z.B. englisch für die englischsprachige Version.) 
Das Installationsprogramm führt Sie dann durch die Programminstallation. 

Es wird folgende Verzeichnisstruktur angelegt: 

\ECDIS\ 
PROGRAM\ Alle Programmfiles (.exe, .dll ), Initialisierungsdatei <environ.sns> 
 Hilfedateien, temporäre Dateien 
DATEN\ NMEA Beispieldatei <nmea_in.dat>, Lizenzdateien 
INIT\ Initialisierungsdateien 
CHARTSDBF\ eigene Seekartendatenbankstrukturen 
WAYPOINTS\ eigene Wegpunkt- und Markierungsdateien 
ROUTEN\ geplante Routen, gefahrene Routen, Logbuchdateien 

Legen Sie sich eine Verknüpfung <SeaPilot> an. 

Nach erfolgter Installation entfernen Sie, sofern Sie bereits Ihre Original CMap CD besitzen, die SeaPilot CD 
aus dem Laufwerk oder, falls Sie noch nicht im Besitz der Original CMap CD sind, belassen Sie die SeaPilot 
CD im Laufwerk, um das Programm mit den mitgelieferten Beispielseekarten zu starten. 

Registrierung des Programms 

Falls Sie SeaPilot direkt bei uns erworben haben, sind Sie automatisch als Kunde registriert und erhalten 12 
Monate lang kostenlos die jeweils neuesten Updates als CD oder auf Wunsch als eMail zugesandt. 
Anschließend werden Sie benachrichtigt, sobald Software-Updates für Ihr Programm verfügbar sind. Sollten 
Sie das Programm durch einen Händler erworben haben, füllen Sie bitte die beiliegende Registrierung aus, 
damit Sie  entsprechende Updates bzw. Informationen erhalten. 
Ferner haben Sie als registrierter Kunde Anspruch auf technische Unterstützung. 
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Sobald Ihre Registrierung bei uns eingegangen ist, teilen Sie uns bitte die gewünschten Gebiete mit, die Sie 
aus der CMap CM93 Kartenbasis nutzen wollen, Ihnen wird dann durch CMap eine Lizenznummer zugeteilt, 
mit denen die entsprechenden Gebiete auf Ihrer CD freigeschaltet werden. 
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Programm erstmals starten 

Legen Sie die CMap CD-ROM in Ihr CD-Laufwerk. 

Verknüpfung SeaPilot anklicken 

Überprüfen Sie, ob die angezeigte Lizenznummer mit der 
Ihnen mitgeteilten Lizenznummer übereinstimmt. 

Taste [Einverstanden] betätigen. 
Anschließend erscheint das Titelbild, die Seekarte wird 
geladen, nach 5 Sek. wird vom Titelbild auf die Seekarte 
umgeschaltet. Diese Zeit kann durch einen Mausklick, linke 
Taste, im Titelbild abgekürzt werden. 
 
Sollte nicht die richtige CD-Laufwerksbezeichnung in der Datei <environ.sns> als Sourcelaufwerk stehen, so 
werden mehrere Fehlermeldungen erscheinen, die Sie mit [OK] quittieren. 
Anschließend erscheint der o.a. Dialog <Auswahl für das Seekartenlaufwerkin dem Ihnen dann das dzt. 
gültige Laufwerk angezeigt wird. Sollte dieses nicht mit dem Laufwerk übereinstimmen, in dem sich die 
CMap-CD befindet, so klicken Sie auf die Pfeiltaste im Dialog. Es öffnet sich eine Liste mit den 
Laufwerksbezeichnungen <A> bis <Z>. Wählen Sie das entsprechende Laufwerk durch einen Klick auf die 
Bezeichnung und schließen den Dialog mit [OK] ab. 
Anschließend starten Sie bitte das Programm erneut, da erst dann die Änderung gültig wird. 
Wird nur [OK] betätigt, ohne vorherige Auswahl , so bleibt die alte Bezeichnung erhalten. 

Programmgrundkonfiguration durchführen 

Nachdem Sie das Programm SeaPilot erstmals erfolgreich gestartet haben, müssen Sie eine 
Grundkonfiguration, insbesondere bezüglich des verwendeten Displays, durchführen. Ferner muß die 
Ersteinstellung der angeschlossenen Geber (z.B. Logge, GPS Windmesser usw.) und deren verwendeten 
NMEA-Datensätze erfolgen. 
Zudem müssen die Soll- und Grenzwerte für die Instrumentierung konfiguriert werden. 

Im Auslieferungszustand ist bereits für alle Werte eine Grundkonfiguration vorgenommen, die  jedoch Ihren 
eigenen Bedürfnissen und Voraussetzungen angepaßt werden muß. 

Die entsprechende Dialogbox <Konfiguration System> ist verfügbar über den Menüpunkt <Service -> 
Konfigurieren> 

Paßwort für Konfigurationsdialoge festlegen 

Damit nicht Unbefugte die von Ihnen vorgenommenen Konfigurationen überschreiben können, werden Sie 
bei allen kritischen Eingaben aufgefordert ein Paßwort einzugeben.  
Im Auslieferungszustand lautet dieses Paßwort 

KONFIG 

Sie können dieses Paßwort jederzeit ändern, indem Sie den Dialog <Neues Paßwort eingeben> über das 
Menü „Service -> Konfig-Paßwort ändern“ aufrufen und das neue Paßwort eingeben. Dieses bleibt dann 
solange gültig, bis Sie es erneut ändern. 
Sollte diese Eingabe z.B. durch inkorrekten Programmabbruch, nicht möglich sein, so können Sie dieses 
Paßwort auch direkt in folgender Datei editieren, bzw. kontrollieren: 
 
    \ecdis\init\seapilot.ini 
 Eingabe: 
    $Konfig_Handling Paßwort 
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Onscreen-Tastatur 

Für fast alle Texteingaben steht Ihnen eine On-
Screen Tastatur zur Verfügung, d.h. Sie können 
die Texteingaben auch ohne angeschlossene 
Tastatur z.B. über die maus oder einen 
Touchscreen direkt am Display tätigen. 
Hierzu betätigen Sie den Button [Tastatur].  
 
Sie können jetzt den Text wie gewohnt eingeben 
und sobald er fertig ist mit [OK] abschließen. 
 
 
 
 
 

Konfigurationsdialog 

Nach korrekter Paßworteingabe erscheint der Hauptauswahldialog für die gesamte Systemeinstellung. 

 
 

Displayeinstellungen 

Um vor allem die Berechnung für den wirklichen Maßstab 
bezogen auf das Display  fehlerfrei ausführen zu können 
müssen Sie, nachdem Sie das Programm SeaPilot 
erstmals erfolgreich gestartet haben, die Parameter Ihres 
Displays eingeben: 
Auflösung des Bildschirmes (Angabe in Pixel) 
die Abmaße in mm. 
Die Eingabe erfolgt in der Dialogbox <Displayparameter>, 
zu erreichen über o.g. Dialogbox <Konfiguration System> 
mit dem Auswahlschalter [Display]. 
 
Nebenstehende Dialogbox ist auszufüllen und mit [OK] 
abzuschließen.  
Im Auslieferungszustand ist normalerweise eine Auflösung 800x 600 für 17" - Monitor voreingestellt. 

Alle Eingaben können Sie sowohl über eine externe Tastatur als auch direkt über die Bildschirmtastatur z.B. 
mit der Maus oder über einen Touchscreen ausführen (s.Punkt On-Screen Tastatur).  Hierzu betätigen Sie 
jeweils den entsprechenden Schalter [Tastatur], der Ihnen dann die bereits beschriebene Onscreen-Tastatur 
anbietet. 
 
Mit der Option <Touchscreen> können Sie die Toolbar und einige über die Maus auszuführende Funktionen 
auf die Bedürfnisse  der Programmbedienung mit einem Touchscreen, bei dem Sie keine rechte Maustaste 
zur Verfügung haben, umstellen (nur bei Tuchscreenversion verfügbar). 
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Konfiguration der angeschlossenen Navigationsinstrumente (NMEA-Sequenzen festlegen) 

Die angeschlossenen und verwendeten Geber (z.B. 
Logge, GPS, Echolot usw.)  müssen festgelegt und 
entsprechend den Herstellerangaben der 
entsprechenden Geber konfiguriert werden. 
Die Grundeinstellungen, mit denen das Programm zur 
Auslieferung gelangt, sind so gewählt, daß in vielen 
Fällen bereits ein Einsatz möglich ist, jedoch liefern 
leider nicht alle am Markt erhältlichen Geräte die 
empfohlenen NMEA-Datensätze, bzw. ist eventuell Ihr 
Schiff nicht mit allen Gebern ausgestattet. 
Über das Menü „Service -> Konfigurieren“ gelangen Sie 
in o.g. Dialogbox <Konfiguration System> in welcher 
mittels Schalter [Instrumente] der entsprechende 
Dialog aufgerufen werden kann. 
 

Im Einzelnen stehen folgende Anzeigen zur Auswahl: 

Fahrt über Grund RMC, VTG 
Fahrt durch Wasser VHW 
Kurs über Grund RMC, VTG 
Kurs durch Wasser HDT, HDM, VHW, VTG 
Echolot DBT, DBK, DPT, zusätzlich Offset Geber - Kiel,  
 Anzeigemöglichkeit Tiefe unter Kiel oder unter Wasserlinie 
Positionsgeber RMC, GLL 
Koppelpositionsgeber, Fahrt VHW, VTG, RMC 
Koppelpositionsgeber, Kurs HDT, HDM, VHW, VTG, RMC, VTG  
Ruderlagegeber RSA, XDR 
Krängungsmesser XDR 
Uhrzeit RMC, GLL, GGA, PC-Systemzeit 
Arpa-Radar TTD mit max. 10 Arpa-Ziele 
 

Ferner können einige Sensoren für Wetterdaten konfiguriert werden: 
Windmesser MWV, MWD, VWT, VWR 
Luftdruck XDR 
Temperatur, Wasser MTW, XDR 
Temperatur, Luft XDR 

Schiffsparameter eingeben 

Für einige Funktionen, z.B. Berechnung der Wassertiefe, Warnung bei 
Unterschreiten der Wassertiefe usw. ist es erforderlich, daß die Schiffsgröße 
eingegeben wurde. 
Die Angabe erfolgt in dem Dialog <Schiffsparameter>, zu erreichen über den 
entsprechenden Schalter in der Dialogbox <Konfigurieren System> 
Die Angabe erfolgt in Meter wobei das Dezimalzeichen  ein Punkt ist. 
Ferner wird hier der im Logbuch verwendete Schiffsname eingegeben.  

 

Maßeinheiten festlegen 

Das Programm SeaPilot kannn mit verschiedenen Maßeinheiten arbeiten. 
So können Sie z.B. die Fahrt in kn oder km/h anzeigen lassen. 
Die hierfür erforderliche Auswahl erfolgt in dem Dialog <System-
Maßeinheiten>, zu erreichen mittels Schalter [Maßeinheiten] in der 
Dialogbox  <Konfiguration System> . 
Auslieferungszustand entspricht nebenstehendem Dialogfeld. 
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Konfiguration der Schnittstelle für Geber und Sensoren 

Die NMEA-Meßdaten von Ihrer Schiffsinstrumentierung 
schließen Sie über eine der seriellen RS232 Schnittstellen 
an Ihrem Desktop PC oder Laptop an, gleichgültig, ob diese 
von einem einzelnen Geber, z.B GPS, einem Systembus 
z.B. Dataline oder dem umfassenden CAN-Bussystem 
SeaNet geliefert werden. Eventuell ist es erforderlich, daß 
Sie zwischen der Schiffsinstrumentierung, z.B. der Dataline 
oder RobLink von Simrad bzw. SeaTalk von Raytheon / 
Autohelm ein Interface zwischen schalten müssen, da die 
standardmäßige serielle Schnittstelle eines PC nicht direkt  
NMEA bzw. zu den von den Navigationselektronikherstellern 
verwendeten Datenbussen kompatibel ist. Hierzu ziehen Sie 
bitte die entsprechenden Unterlagen Ihrer 
Navigationselektronik zu Rate, bzw. wenden Sie sich zur 
Hilfestellung direkt an uns, die entsprechende 
Serviceadresse steht am Ende dieses Handbuches. Es sind 
jedoch bereits viele moderne GPS-Empfänger mit einer PC-
Schnittstelle ausgerüstet. 

Es muß auf jedem Fall sichergestellt sein, daß Ihre Navigationselektronik Daten entsprechend dem 
Datenformat der NME 0183 Norm ausgibt, die elektrischen Eingangssignale am PC müssen jedoch der 
RS232 Norm entsprechen.  

Die Konfiguration des SeaPilots erfolgt im Dialogfeld <Geberschnittstelle>, zu erreichen mittels des 
entsprechenden Schalters der Dialogbox <Konfiguration System> 

Zu wählen ist entsprechend Beispieldialog zum Einen die Schnittstelle an der die NMEA-Daten anlegen, zum 
Zweiten die Baudrate mit der die Daten übertragen werden. Im Normalfall ist diese Einstellung entsprechend 
der NMEA 0183 NORM 4800 Baud und ist entsprechend vorkonfiguriert. Bei einer falschen Baudrate 
werden die Daten nicht ordnungsgemäß übertragen! 

Sollten Sie nur die Demoversion des SeaPilots besitzen, so können Sie keine externen Daten einlesen, 
sondern lediglich auf eine beigefügte Demo-Datei zurückgreifen. 

Einstellungen speichern und aktivieren 

Nachdem die Konfiguration erfolgt ist, sollte das Programm beendet und anschließend erneut gestartet 
werden. Alle Parameter sind jetzt in verschiedenen Initialisierungsdateien dauerhaft gespeichert, können 
jedoch  jederzeit  geändert werden. Bei jedem Verlassen des Programms werden die aktuellen Einstellungen 
erneut abgespeichert. 

Wichtig:  Erstellen Sie sich, nachdem Sie das Programm konfiguriert haben, eine Sicherungskopie von 
folgenden, für den Programmstart erforderlichen Dateien, damit bei eventuellem Datenverlust das Programm 
mit den gewählten Parametern erneut gestartet werden kann. 

\ecdis\program\Environ.sns 
\ecdis\init\Screen.ini 
\ecdis\init\SeaPilot.ini 
\ecdis\init\Instruments.ini 
 
Kopieren Sie hierzu die oben genannten Dateien in das Verzeichnis \ecdis\backup. Verwenden Sie hierzu 
dem Windows Explorer, Norton Commander, Windows Commander oder ein ähnliches Dateihandling 
Programm. 
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KAPITEL 2 -  Programmstart 

Programm starten 

¨  Legen Sie die CMap-Seekarten CD-ROM in das CD-Laufwerk ein 

¨  Klicken Sie die Verknüpfung SeaPilot an 

¨  Ihre Lizenznummer erscheint, überprüfen Sie diese. 

¨  Betätigen Sie die Taste [ Enter]  
 
War die Eingabe fehlerfrei, erscheint das Titelbild und die Seekarte wird geladen. Nach ca. 5 sek. wird vom 
Titelbild auf Seekartendarstellung umgeschaltet, wobei diese Zeit durch einen Mausklick, linke Taste, 
beliebig in das Titelbild hinein, abgekürzt werden kann. 
 
Es sind alle Parameter entsprechend der in Kapitel 1 vorgenommenen Konfiguration eingestellt, der letzte 
aktive Seekartenausschnitt ist geladen. 
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KAPITEL  3 – Einführung in die Bedienung des Programmes 

Allgemeines über die Bedienung 

Das Navigationsprogramm SeaPilot läßt sich fast vollständig über die Maus steuern, ferner sind fast alle 
Funktionen über Toolbars erreichbar. Lediglich zur Systemkonfiguration und Texteingabe, z.B. bei der 
Routenplanung, ist die Tastatur erforderlich, jedoch kann auch hierbei die On-Screen Tastatur in fast allen 
Fällen mit der Maus eingesetzt werden. 

Die Maustasten haben folgende Funktion: 

rechte Maustaste: 

¨  Zoomen (Aufspannen eines Zoomrechteckes, in die Seekarte hineinzoomen) anklicken 
¨  Scrollen (Verschieben des aktuellen Seekartenausschnittes, Cursorposition zum Zeitpunkt des   

Anklicken der Maustaste ist der neue Mittelpunkt 

linke Maustaste: 
¨  Alle anderen Funktionen werden mit der linken Maustaste aufgerufen. 
¨  Defaultmäßig ist das Aufrufen von Infos über Seekartenobjekte eingestellt. Sobald jedoch eine andere 

Funktion, z.B. „Messen“ aktiviert ist, hat diese dann gewählte Funktion Vorrang vor dem Aufrufen von 
Infos 

Beschreibung der Toolbars und Menüfunktionen 

Haupttoolbar 

      
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

1. Navigationsinstrumente Ein-/Ausschalten 

2. Motorüberwachungsinstrumente Ein-/Ausschalten 

3. Bordüberwachungsinstrumente Ein-/Ausschalten 

4. Kartenauswahl, mit den Dialogen:  
- Kartenauswahl mit Cursor in der Seekarte 
- Kartenauswahl über eigene Kartennamendatenbank 
- Optionen mit Funktionen für Kartendatenbankhandling und zur Aufnahme von Karten in die 

Datenbank  

5. Autoscroll und Autoloadfunktion Ein- /Ausschalten (Zustand in der Statusleiste angezeigt) 

6. Kartendetails Ein / Aus 

7. Zoomfunktion 

8. Leuchtfeueranzeige Ein / Aus 

9. Leuchtfeuerinformationen und wahre Tragweite anzeigen 

10. Objektinformationen aufrufen 

11. Messen Distanz und Peilung von A -> B 

12. Summenmessung von Einzeldistanzen A -> B -> C -> ... -> X 

13. Anzeige der Schiffsposition in der Seekarte Ein-/Ausschalten (Zustand in der Statusleiste angezeigt) 

14. Routenplanungstoolbar Ein-  / Ausschalten 

15. Logbuchtoolbar Ein- / Ausschalten 

16. Navigationstoolbar Ein- / Ausschalten 

17. Wegpunktplanungstoolbar Ein- / Ausschalten 

18. Markierungstoolbar Ein- / Ausschalten 

19. MOB (Mann über Bord). Position zum Zeitpunkt der Betätigung der Taste wird gespeichert, auf der 
Seekarte angezeigt und Steuerkurs darauf abgesetzt. 



 10

 

 
Kapitel 3 - Einführung in die Bedienung des Programms 

Routenplanungstoolbar ( Verfügbar durch Anklicken des entsprechenden Buttons der Haupttoolbar) 

 
1 2 3 4 5 6 7 

1. Neue Route erstellen 

2. Bestehende Route bearbeiten 

3. Routenberechnung 

4. Anzeige einer geplanten Route in der Seekarte 

5. Route als Text lesen und drucken 

6. Kopieren einer Route (geladene Route wird unter neuen Namen zusätzlich abgespeichert) 

7. Laden einer Route 

Routenbearbeitungstoolbar 

Im Folgenden aufgeführte Routenbearbeitungstoolbar wird erreicht über den Button [Edit] der o.g. 
Routenplanungstoolbar. Die Toolbar erscheint nach vorherigem Laden einer bereits erstellten, in der 
Datenbank vorhandenen Route.  

 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 

1. Neuer Routenpunkt aus Wegpunkten wählen (Fangcursor, in der Seekarte gezeigte Wegpunkte werden 
direkt durch Anklicken zur Route als Routenpunkt hinzugefügt, jeder Routenpunkt muß einzeln von der 
Toolbar abgeholt werden, Abbruch jederzeit durch Anklicken eines anderen Toolbarbuttons möglich. 
Routenpunktname oder Anmerkung müssen nicht eingegeben werden, es kann direkt zu einem 
beliebigen Toolbarbutton gewechselt werden). 

2. Neuer Routenpunkt als Freihandzeichnung hinzugefügt (Markierungscursor, Gummiband zwischen 
Cursor und letztem Routenpunkt, jeder Routenpunkt muß einzeln von der Toolbar abgeholt werden, 
Abbruch jederzeit durch Anklicken eines anderen Toolbarbuttons möglich. Routenpunktname oder 
Anmerkung müssen nicht eingegeben werden, es kann direkt zu einem beliebigen Toolbarbutton 
gewechselt werden) 

3. Neuer Routenpunkt durch Koordinateneingabe (Abbruch durch Taste Abbruch möglich. 
Routenpunktname oder Anmerkung müssen nicht eingegeben werden) 

4. Beliebigen Routenpunkt löschen (Fangcursor) 

5. Routenpunkt einfügen 

6. Routenpunkt verschieben (Fangcursor)  

7. Anmerkung nachträglich zu beliebigen Routenpunkt anfügen (Fangcursor) 

8. Route fertig bearbeitet, abspeichern 

9. Routenbearbeitung abbrechen, nicht speichern 

Einfügen von Routenpunkten 

Im folgendenaufgeführte Toolbar erscheint bei Anklicken des Buttons [Insert] o.g. 
Routenbearbeitungstoolbar nachdem nach vorheriger Aufforderung ein WPT angeklickt wurde, vor welchem 
ein neuer Routenpunkt eingefügt werden soll. 
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1 2 3 4 

1. Neuen Routenpunkt aus Wegpunkten wählen (Fangcursor, in der Seekarte gezeigte Wegpunkte werden 
direkt durch Anklicken zur Route als Routenpunkt hinzugefügt, jeder Routenpunkt muß einzeln von der  
Toolbar abgeholt werden, Abbruch jederzeit durch Anklicken eines anderen Toolbarbuttons möglich. 
Routenpunktname oder Anmerkung müssen nicht eingegeben werden, es kann direkt zu einem 
beliebigen Toolbarbutton gewechselt werden). Falls keine Wegpunktdatei geladen ist werden Sie dazu 
aufgefordert. 

2. Neuer Routenpunkt als Freihandzeichnung (Markierungscursor, Gummiband zwischen Cursor und 
letztem Routenpunkt, hinzugefügt, jeder Routenpunkt muß einzeln von der Toolbar abgeholt werden, 
Abbruch jederzeit durch Anklicken eines anderen Toolbarbuttons möglich. Routenpunktname 
oder Anmerkung müssen nicht eingegeben werden, es kann direkt zu einem beliebigen Toolbarbutton 
gewechselt werden) 

3. Neuer Routenpunkt durch Koordinateneingabe ( Abbruch durch Taste Abbruch möglich. 
Routenpunktname oder Anmerkung müssen nicht eingegeben werden) 

4. Abbruch der Funktion Routenpunkt einfügen 

Navigationstoolbar  ( Verfügbar durch Anklicken des enstspr. Buttons der Haupttoolbar) 

 
1 2 3 4 

1. Steuern nach Sollkurs (wahlweise über Kurseingabe, Übernahme aktueller Kurs oder auf Wegpunkt) 

2. Fahren auf Wegpunkt mit Angaben CTS, XTE, BRG und RNG 

3. Fahren nach geplanter Route 

4. Autopilotfunktionen Ein-/Ausschalten (in Demoversion nicht verfügbar, Zusatzmodul "Autopilot" 
erforderlich) 

„ Fahren nach aktiver Route“   Toolbar 

 
1 2 3 4 5 6 

1. Aktivieren des ersten anzusteuernden Wegpunktes der gewählten Route 

2. Route in der Seekarte anzeigen / verbergen 

3. Erreichten Wegpunkt quittieren 

4. Beenden der Funktion „Fahren nach geplanter Route“, Rückkehr zur freien Steuerung 

5. Route als Text lesen und drucken 

6. Laden einer geplanten Route  
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Wegpunkttoolbar ( Verfügbar durch Anklicken des entsprechenden. Buttons der Haupttoolbar)  

 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1. Wegpunkt setzen (Wegpunktcursor, nochmaliges Anklicken des Buttons bewirkt  das Ausschalten der 
Funktion. Solange Button eingeschaltet ist, werden bei jedem Mausklick Wegpunkte gesetzt, alle 
anderen Wegpunktfunktionen sind solange gesperrt) 

2. Einzelwegpunkt löschen (Fangcursor, jeder Wegpunkt muß einzeln von der Toolbar abgeholt werden 

3. Alle Wegpunkte unsichtbar / sichtbar (Toolbarsymbol wechselt entsprechend) 

4. Wegpunkt durch Koordinateneingabe setzen 

5. Info eines Wegpunktes aufrufen (Fangcursor aktiv, jede Wegpunktinfo muß einzeln von der Toolbar 
abgeholt werden) 

6. Wegpunkte neu durchnummerieren (Wichtig, falls zwischenzeitlich einzelne Wegpunkte gelöscht 
wurden 

7. Anmerkungstext zu gewähltem Wegpunkt eingeben 

8. Alle Wegpunkte aus der Seekarte (nicht die gespeicherte Datei) löschen. 

9. Wegpunktdatei laden 

10. Wegpunktdatei speichern 

Markierungstoolbar( Verfügbar durch Anklicken des entsprechenden. Buttons der Haupttoolbar) 

 
1 2 3 4 5 6 7 8 

1. Einzelne Markierung setzen (Markierungscursor aktiv) 

2. Auswahl des Typs der Markierung 

3. Markierungsart wechseln (Event, Remark, Warning) 

4. Einzelne Markierung löschen (Fangcursor aktiv) 

5. Info einer Markierung aufrufen (Fangcursor aktiv) 

6. Alle Markierungen aus der Seekarte löschen (Datei bleibt erhalten, nur aus der Karte gelöscht) 

7. Anmerkungstext zu jeder einzelnen Markierung eingeben (Fangcursor aktiv) 

8. Markierungsdatei laden 

9. Markierungsdatei speichern 
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Kapitel 3 - Einführung in die Bedienung des Programms 

Logbuch- und Plottertoolbar ( Verfügbar durch Anklicken des entsprechenden Buttons der Haupttoolbar)   

 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 

1. Automatisches Logbuch und Plotter Ein-/Ausschalten und konfigurieren 

2. Manuellen Eintrag in das automatische Logbuch auslösen 

3. Meilen als gesegelte Distanz in das Logbuch schreiben 

4. Meilen als motorte Distanz in das Logbuch schreiben 

5. Wettereintrag über Dialog in das Logbuch 

6. Logbuch anzeigen 

7. Aktives Logbuch anhalten / weiter laufen lassen (nicht beenden!) 

8. Gefahrene und gespeicherte Route plotten 

9. Logbuch- und Plotdateien laden 

Blättern in der Seekarte (History) 

Bei jedem Kartenausschnittswechsel wird der letzte Kartenausschnitt gespeichert und an eine Liste gehängt. 
Diese kann durch Anklicken des Pfeil-Abwärts Buttons aufgeklappt werden. Den gewün-
schten Ausschnitt in der Liste mit linker Maustaste anklicken, der Ausschnitt wird 
geladen. 
Dies funktioniert nur innerhalb der aktuellen Seekarte, nicht bei Karten- oder 
Levelwechsel, hier wird die Liste gelöscht. 
 

 

Arpatoolbar 

Folgende Arpa – Toolbar ist zu erreichen über den Menüpunkt  <Navigationsinstrumente> 

 
1 2 

1. Aktivieren der Arpa-Zielanzeige 

2. Info über einzelnes Zielobjekt (Fangcursor) mit allen verfügbaren Arpa-Daten 

Es können bis zu 10 Radarziele angezeigt werden, sofern das angeschlossene Radargerät die entsprechenden 
Arpa-Daten liefert. 
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Kapitel 4 - Arbeiten mit der Seekarte  

KAPITEL  4- Arbeiten mit der Seekarte 

Seekarte auswählen 

Die Auswahl der Seekarte kann durch verschiedene Möglichkeiten erfolgen :  

 Sie klicken den Toolbar Button <Seekarte Auswählen> an und wählen im Dialogfenster aus, über welchen 
der im Folgenden aufgeführten  punkte die Seekarte ausgewählt werden soll. 

¨  Cursor 

¨  Koordinateneingabe 

¨  eigener Datenbank 
 

Bei der Auswahl über Cursor wird zuerst der 
gewünschte Maßstab gewählt, dann der Dialog 
mit Taste [Wählen] verlassen und mit dem 
Cursor in der Seekarte der neue 
Kartenmittelpunkt angefahren und hier die linke 
Maustaste betätigt. 
Es wird dann der neue Seekartensatz geladen, 
der Zustand der Rechneraktivität wird in der 
Statusleiste angezeigt, während des Ladens einer 
Seekarte und Zeichnens wechselt die 
Cursordarstellung. 
Dieser Dialog erscheint defaultmäßig eingestellt 
immer als erster Dialog beim Anklicken des 
Toolbar Buttons <Neue Seekarte auswählen>. 

 
 

Um eine Karte direkt durch Koordinateneingabe  
auszuwählen, klicken Sie auf den Button 
[Koordinateneingabe] im Feld <Kartenwahl mit>. 
Es erscheint nebenstehender Dialog 
<Kartenauswahl mit Koordinateneingabe>. In 
diesem werden die Mittelpunktskoordinaten der 
gewünschten Seekarte direkt eingegeben, ferner der 
Maßstab der zu ladenden Karte gewählt. Mit 
[Übernehmen] wird die neue Karte geladen. 

 
 

Der einfachste Weg ist das Erstellen eigner 
Kartendatenbanken. Die Auswahl erfolgt über 
die Listbox im Dialog <Kartenauswahl über 
Datenbank> durch Anklicken der gewünschten 
Karte und Betätigung der Taste [Karte 
übernehmen]. 
Die Karte wird zusammen mit den gespeicherten 
Werten für Ausschnitt und Zoomfaktor geladen. 

In diesem Dialogfeld befinden sich auch die 
Tasten zum Aufruf der Datenbankauf-
nahmefunktionen, Wahl der Datenbank (es 
können beliebig viele, z.B. gebietsbezogene 
Datenbankdateien erstellt werden) und löschen 
von Karten aus der Datenbank. 

  

Zusätzlich erreichen Sie über den Schalter [Optionen] Einstellmöglichkeiten für Autoscroll- und Autoload-
Funktionen, diese sind im Pkt. "automatisches Laden und Verschieben der Seekarte" beschrieben. 
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Kapitel  4 - Arbeiten mit der Seekarte 

Maßstabs- (Level-) änderung durch Tastenkombination ctrl  + und ctrl - 

Mit der Tastenkombination <ctrl +> und <ctrl -> ist ein sehr schnelles Wechseln zwischen den einzelnen, 
vorhandenen  Maßstabsebenen im gleichen Seekartengebiet möglich. 

Mit <ctrl +> wechseln Sie z.B. vom Level D (Küste Planung) auf Level F (Hafenplan) indem Sie zweimal 
hintereinander die Tastenkombination betätigen. Sollte ein Level nicht verfügbar sein, so wird eine Meldung 
ausgegeben und Sie werden gefragt, ob Sie den nächsten Level  wählen bzw. wieder auf die vorige 
Maßstabsebene zurück gehen möchten. Umgekehrt können Sie mit <ctrl -> wieder von dem im o.g. Beispiel 
angeführten Hafenplan (Level F) durch zweimaligen Aufruf von <ctrl -> auf D, Planung Küste, zurückkehren. 
Es werden stets die Mittelpunktskoordinaten des dargestellten Bereiches als Bezugspunkt genommen,  d.h. 
sobald sich diese Mittelpunktskoordinaten geändert haben, z.B. durch verschieben des Ausschnitts, Fkt. 
<Scrollen>, wird bei erneutem Aufruf der neue Ausschnitt als Mittelpunkt genommen.  
Die einzelnen, gewählten Ausschnitte werden jedoch jeweils über die Fkt.  <History>, s.Pkt. "Blättern in der 
Seekarte" im Kapitel 3, zwischengespeichert und können jederzeit, bis zum nächsten Wechsel des 
Maßstabslevels, wieder aufgerufen werden. 
 
Sofern Sie mit Windows NT oder Windows 2000 arbeiten, ist stets der A-Level (Übersegler) dem gewählten 
Level hinterlegt, d.h. Sie haben stets eine Karteninformation, auch wenn keine Detailkarte zur Verfügung 
steht. Aus technischen Gründen ist dies bei Windows 95 oder Windows 98 leider nicht möglich. 

Zoomen 

Eine der am häufigsten benutzten Programmfunktionen ist das Zoomen des Seekartenausschnitts. Dies 
kann auf drei verschiedene Arten erfolgen 
¨  Mit dem Cursor kann ein Zoomrechteck aufgespannt werden, welches dann den neuen 

Seekartenausschnitt beinhaltet. Hierzu wird mit dem Cursor die linke obere Eck des gewünschten 
Ausschnittes angefahren, die rechte Maustaste gedrückt und niedergedrückt gehalten, die Maus 
verfahren, das Zoomrechteck spannt sich auf. Sobald der gewünschte Ausschnitt erreicht ist, wird die 
Maustaste losgelassen. Der neue Kartenausschnitt wird angezeigt. Mit dieser Möglichkeit ist jedoch nur 
ein hereinzoomen möglich, da das Zoomrechteck nicht größer als der sichtbare Bereich werden kann. 
Sobald der Cursor außerhalb des Kartenbereiches herausfährt, z.B. bei Detailkarten möglich, wird eine 
Warnung ausgegeben, da zoomen nur innerhalb der Seekarte möglich ist. 
Während des Zoomens ändert sich der Cursor zum Zoomsymbol. 

¨  Alternativ kann über den Button   (Zoomen) sowohl in 
die Karte herein als auch heraus gezoomt werden. Sobald 
Sie diesen Button betätigen, wird am linken oberen 
Bildschirmeck der nebenstehende Dialog geöffnet. Sofern 
die Displayparameter korrekt eingegeben wurden (s.Pkt. 
<Displayeinstellungen> im Kapitel 1) wird die 
Kartenabdeckung in nm, bezogen auf den Bildschirm-
mittelpunkt (nichtlinearer Maßstab in N-S Richtung, da die 
Karten in Mercatorprojektion vorliegen) angezeigt.  
Mit den Tasten [Zoom-In] und [Zoom-Out] kann der 
Kartenmaßstab geändert werden, der neue Wert wird im 
danebenstehenden Fenster "abgedeckter 
Seekartenbereich" sofort angezeigt, die Karte aber nicht 
sofort gezeichnet. Dies erfolgt erst, wenn der Dialog mit 
der Taste [OK] beendet wird. 
Mit der Taste [Gesamtansicht] wird schnell ein großer 
Ausschnitt der Seekarte angezeigt, mit [Abbruch] wird der Dialog ohne Übernahme der neuen Zoomwerte 
verlassen. 

 
¨  Mit den Tasten im Feld Zoomfaktor kann der Maßstab, bezogen auf den aktuell dargestellten Maßstab 

sehr schnell in groben Schritten (x4, x2 = herien zoomen, x0,5, x0,2, x0,1 = heraus zoomen) verändert 
werden.  

 
Bei Windows 95 und Windows 98 ist der Zoombereich eingeschränkt! 
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Kapitel  4 - Arbeiten mit der Seekarte 

Scrollen, verschieben des Kartenausschnitts 

Um den angezeigten Kartenausschnitt zu verschieben, gehen Sie mit dem Cursor an den gewünschten 
neuen Bildmittelpunkt, betätigen die rechte Maustaste ohne die Maus zu verschieben ( Cursor wechselt zum 
Scrollsymbol) und lassen die Taste sofort wieder los. Der neue Kartenausschnitt wird geladen und angezeigt. 
 
In der Touchscreen-Version steht Ihnen hierzu auch der Button [Scroll] in der Haupttoolbar zur Verfügung. 
Sobald Sie diesen betätigen, bedeutet jeder Klick auf das Display eine Bildverschiebung zu diesem Punkt. 

Schiffsposition anzeigen, Kurslinie Plotten, Autoload und Autoscroll 

Autoload und Autoscroll aktivieren / ausschalten 

Um die Autoload / Autoscrollfunktionen zu aktivieren, sollte zuvor die entsprechende Konfiguration erfolgt 
sein. Diese erfolgt im Dialogfeld <Kartenauswahl, Optionen>. 

Hierzu wird der Toolbar Button  
angeklickt, dann im Kartenauswahldialog der 
Schalter [Optionen] betätigt. Im angezeigten 
Dialogfeld wählen Sie den Bereich, den die 
Schiffsposition außerhalb der Displaymitte 
liegen darf, ehe der Kartenausschnitt 
verschoben wird. Bei einer Einstellung von 
z.B. 2 Pixel in x und y befindet sich zwar das 
Schiff immer in Displaymitte, dies behindert 
jedoch die sonstigen Funktionen, da das 
System ständig eine neue Karte laden muß. 
Sinnvoll ist ein Bereich zwischen 100 ... 200 
Pixel. 

Ferner werden in diesem Dialog die Funktionen Autoscroll und Autoload aktiviert, bzw. deaktiviert. 

Es ist zu beachten, daß Autoload immer Autoscroll beinhaltet. 
Mit dem Auswahlkästchen <Kursvorausvektor als Autoscrollgrenze> können Sie auswählen, ob sich die 
Auto-Funktionen auf den Schiffsmittelpunkt oder den 6 Minuten-Vorauspunkt beziehen soll. 
Der Dialog wird mit [Beenden] verlassen, der Status wird in der Statusleiste angezeigt und beim Beenden 
des Programms gespeichert. 
 
 
Mit dem Button kann dann jederzeit die Autoload / Scrollfunktion aktiviert oder deaktiviert werden. 
Der aktuelle Status wird in der Statusleiste angezeigt. Beim Verlassen des Programms wird der gewählte 
Zustand gespeichert und beim Neustart wieder gesetzt. 

Schiffsposition anzeigen, Kurslinie plotten 

 Der nebenstehende Toolbar Button schaltet die Anzeige der Schiffsposition auf der Seekarte 
ein (gedrückt) bzw. aus (nicht gedrückt). Sobald der Taster zum ersten Mal betätigt wird, wird die aktuelle 
Schiffsposition angezeigt. Bei aktivierter Autoload- oder Autoscrollfunktion wird nach wenigen Sekunden die 
entsprechende Seekarte geladen sein und das Schiff als Symbol mit dem Kursvorausvektor angezeigt 
werden. Der Kursvorausvektor zeigt an, wo sich das Schiff bei gleichbleibender Fahrt und Kurs in 6 Minuten 
befinden wird. 
Im Menüpunkt <Navigation -> Schiffsposition und Plot > kann ausgewählt werden, ob die Schiffsposition 
angezeigt werden kann, sobald der entsprechende Button betätigt wird. DIeser Status wird in der Statusleiste 
angezeigt, beim Verlassen des Programms gespeichert. 
 

Das Mitplotten der Kurslinie  erfolgt sobald die Funktion über die Menüpunkte <Navigation -> 
Schiffsposition und Plot > aktiviert wird. Durch nochmaliges Betätigen wird die Funktion wieder deaktiviert 
Auch dieser Zustand wird in der Statusleiste angezeigt. 
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Die mitgeplottete Kurslinie ist nur solange sichtbar, wie die Funktion aktiviert ist. Soll sie dauerhaft geplottet 
und gespeichert werden, muß zusätzlich die Funktion <Logbuch und Plotter> aktiviert werden, die 
Beschreibung hierzu erfolgt im entsprechenden Kapitel Logbuch- und Plotterfunktionen. 
Kapitel  4 - Arbeiten mit der Seekarte 

Defaultmäßig ist als Plottintervall 1nm eingestellt. Dies kann jederzeit über das Menü <Navigation -> 
Schiffsposition und Plot > geändert werden, jedoch ist zu beachten, daß eine zu kurzer Intervalldauer einen 
sehr langsamen Bildaufbau bei jeder Veränderung in der Seekarte bewirkt, da sehr viele Plotpunkte neu 
berechnet werden müssen. Eine zu lange Plotintervalldauer bewirkt hingegen eine ungenaue Plotlinie. Je 
nach geografischen Gegebenheiten sollte das Intervall zwischen 0,5 nm (Küste) und 5 nm  (offene See) 
liegen. 

Messen von Distanzen und Peilungen   

Zum Messen zuerst den gewünschten Button anklicken, wobei diese im Einzelnen v.l.n.r. 
bedeuten: 

 

¨  Einzelne Strecke vom Schiffsort ausgehend:    Button Pos -> B 

¨  aufeinanderfolgende Summenmessung von Einzelstrecken :  Button A -> X 

Das entsprechende Dialogfenster erscheint, in dem die Distanz und Peilung, sowie eventuell Summe der 
Einzeldistanzen angezeigt werden. 

Messung vom Schiffsort nach B 

Die linke Maustaste betätigen und gedrückt halten, Peillinie geht vom Schiffsort zum Cursor (B), Mittelpunkt 
des Meßringes ist die Schiffsposition, Entfernung und Peilung werden angezeigt. Beim Loslassen der linken 
Maustaste bleiben die Peillinie und der Meßring mit den angezeigten Meßwerten stehen.  
Anzeige und Maßlinie werden beim nächsten Meßvorgang oder durch Schalter [Reset] gelöscht. 
Mit Schalter [Ende], nochmaligem Betätigen des Button [Pos-> B] oder Aufruf einer anderen Meßart wird 
Dialog geschlossen.  
Liegt der Schiffsort außerhalb der aktiven Karte wird gemessen aber keine Maßlinie gezeichnet, dafür 
Warnung ausgegeben. 

Summenmessung 

Sie setzen den Cursor auf den Ausgangsort, betätigen die linke Maustaste und halten sie gedrückt. Die 
Maßlinie, Distanz sowie Peilung werden im Anzeigefenster angezeigtund jeweils an die Mitte der Messlinie 
geschrieben. Beim Erreichen des ersten Punktes, an welchem der Kurs geändert werden soll lassen Sie die 
Maustaste los. Die Maßlinie, Distanzen und Peilungen bleiben erhalten. Dann betätigen Sie erneut die linke 
Maustaste und verfahrewn den Cursor an den nächsten Abschnittsendpunkt. 

 Im Dialogfenster werden 
die  Distanzen aller 
Strecken aufsummiert, 
sowie die letzte Strecke 
einzeln mit Peilung und 
Distanz angezeigt. Zum 
Löschen der Meßwerte und 
Maßlinien betätigen Sie 
entweder den Schalter 
[Reset], dann ist das 
Programm bereit für die 
nächste Messung oder Sie 
verlassen mit dem Schalter 
[Ende] oder durch 
nochmaliges Betätigen des 
Button [A-> X] die Funktion 

Alle Messungen arbeiten 
nur innerhalb der Karte. 

 Beim Verlassen des Kartenbereichs erfolgt eine Warnung in der Statusleiste 
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Kapitel  4 - Arbeiten mit der Seekarte 

Objekt-Informationen 

Durch Anklicken des Toolbarbuttons „ Objekt Info aufrufen“ wird die Objekt Info Funktion aktiviert bzw. 
inaktiviert. Sobald Sie, bei aktivierter Objektinfo  Funktion  ein in der Seekarte vorhandenes Objektes mit der 
linken Maustaste anklicken erscheinen alle Informationen über dieses Objekt in einem Fenster auf dem 
Display. 

Z.B. werden bei einem Leuchtfeuer alle 
Angaben über das Feuer und den 
Feuerträger angezeigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei oben aufgeführtem Beispiel werden angezeigt : 

¨  In der Titelleiste die Position des Objektes 
¨  Art des Objektes, hier z.B. Turm (Tower) 
¨  Name des Objektes 
¨  Art der hiermit verknüpften Objekte, hier Leuchtfeuer (Light) 
¨  Eigenschaften des Objektes, hier z.B. 
¨  Farbe des Feuers 
¨  Komplette Kennung des Feuers 
¨  Höhe des Feuerträgers 
¨  Nennreichweite des Feuers 

Mit der Taste [Weiter] wird die Anzeige geschlossen, das nächste Objekt kann angeklickt werden. 
Sobald kein Objekt gefunden wurde, erscheint die Meldung "kein Objekt gefunden". Dies bedeutet, daß 
entweder das Objekt nicht genau mit dem Cursor getroffen wurde oder auf der Seekarte keine Information 
für dieses Objekt vorliegt 
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Kapitel  5 - Darstellungsart der Seekarte 

KAPITEL  5  -  Darstellungsart der Seekarte 

Kartendetails 

Für die Arbeit an der Seekarte sind nicht immer alle 
Kartendetails gleichzeitig interessant, daher besteht die 
Möglichkeit, daß Sie sich die Detailfülle selbst einstellen können. 
Gleiche Objektgruppen sind in einzelne Dialoge 
zusammengefaßt und können gezielt ein- oder ausgeschaltet 
werden. Unbedingt wichtige Objekte, die für die sichere 
Navigation unerläßlich sind, sind hiervon ausgenommen. 
 
 

Über das Menü "Ansicht -> Kartendetails" gelangen Sie in die 
Hauptauswahl "Detail-Auswahl", in der die einzelnen 
Objektgruppen zur Auswahl aufgerufen werden können. Im 
gezeigten Beispiel ist der Dialog für die Objektgruppe 
"Landmarken" gezeigt.  
Um ein Detail darstellen zu können, klicken Sie daß 
entsprechend Auswahlkästchen an, dieses ist dann durch ein 
Häkchen gekennzeichnet. Das Ausschalten erfolgt ebenso. 
Beim Verlassen des Programmes wird Ihre Konfiguration 
gespeichert. Um jetzt z.B. alle Landmarken darzustellen, können 
Sie auch die Auswahl "alle Landmarken" anklicken. In gleicher 
Weise verfahren Sie mit den anderen Objekgruppen. 
 
 
 
 

 
 
Die Auswahl "Immer alle Kartendetails" im Hauptdialog "Detail-Auswahl" dient nur zum schnellen Aktivieren 
aller Objekte, ändert jedoch nicht die Einzelauswahl, die Sie eventuell bereits vorgenommen haben und wird 
auch nicht beim Beenden des Programms gespeichert. 
Die gleiche Wirkung erzielen Sie auch mit dem Button der Haupttoolbar. 
 
Eine Besonderheit ist noch das Dialogfeld "Darstellungsart". Hier wird Ihnen zur Auswahl gestellt, ob Sie die 
Symbolik wie gewohnt entsprechend der Seekarte "Int 1" oder entsprechend der neuen, vereinfachten 
ECDIS-Darstellung entsprechend S52 benutzen wollen. Ferner wird Ihnen in diesem Dialog die Frage 
gestellt, ob die Objekte abhängig vom Zoomfaktor angezeigt werden sollen (defaultmäßig eingestellt). 
Mit dem Schalter [Abbruch] werden alle Dialoge ohne Änderung übernommen, mit [OK] bzw. 
[Übernehmen] wird die Seekarte entsprechend Ihrer Vorwahl neu gezeichnet. 

Tag - Nacht Umschaltung 

Mit dem Menüpunkt "Ansicht -> Tag/Nacht" erfolgt die Farbumschaltung zwischen Tag-, Dämmerungs- und 
Nachtdarstellung (Es wird nicht nur der Kontrast geändert, sondern die Farben entsprechend der IHO Norm 
S52 geändert). 
Die entsprechende Darstellung wird aktiviert, der Dialog mit [OK] abgeschlossen, die Karte neu aufgebaut. 
Auch diese Einstellung wird beim Verlassen des Programms gespeichert. 

Helligkeits- und Kontrasteinstellung 

Zusätzlich kann über den Menüpunkt "Service ->  Helligkeit und Kontrast" oder das Tastenkürzel ctrl F6 die 
Bildhelligkeit und der Kontrast individuell eingestellt werden. Der defaultmäßige Wert für beide Parameter ist 
128 und kann durch den Schalter [Voreingestellt] jederzeit wieder aufgerufen werden. 
Mit [Übernehmen] wird der individuelle Wert übernommen, dieser wird beim Verlassen des Programms 
gespeichert.  
Das Verändern der Helligkeit und des Kontrastes erfolgen nicht in Echtzeit, sondern erst nach beenden des 
Dialoges mit  [Übernehmen]. 
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Koordinatengitter 

Es läßt sich ein festes, abhängig vom Kartenmaßstabslevel, Koordinatengitter über die Seekarte legen. Mit 
dem Menüpunkt "Seekarte -> Koordinatengitter" erfolgt das Zeichnen des Gitters, beim nächsten Aufruf wird 
es wieder ausgeschaltet. 

Der Gitterabstand beträgt : 

Welt 300sm 5° 
Übersicht 120sm 2° 
Übersicht, Planung 60sm 1° 

Küste, Übersicht 30sm 30' 
Küste, Planung 5sm 5' 
Ansteuerung 2sm 2' 
Hafen 2sm 2' 
Detail 2sm 2' 

Leuchtfeuerdarstellung  

Die Darstellung der Leuchtfeuer in der Seekarte kann auf  verschiedene Arten erfolgen: 

¨  Keine Leuchtfeuer in der Seekarte dargestellt 

¨  relative Tragweite wird dargestellt 

¨  Wahre Tragweite eines selektierten Feuers wird dargestellt 

 

Sobald Sie den Button  betätigen, werden alle Leuchtfeuer mit relativer Reichweite angezeigt, d.h. 
die Leuchtfeuerringe sind zwar abhängig von der Tragweite, jedoch mit im glichen Maßstab verkleinerten 
Radius. 

Bei nichtbetätigtem Button wird kein Leuchtfeuer angezeigt, dies ist für die Tagesnavigation sinnvoll. 

Bei der wahren Darstellung der Tragweite besitzt der Kreisbogen um das Leuchtfeuer genau den Radius, der 
der Nenntragweite entspricht. Somit können Sie sofort feststellen, ob Sie ein bestimmtes Leuchtfeuer 
überhaupt bereits von Ihrem Standort aus sichtbar ist. Da es wenig sinnvoll ist, alle Leuchtfeuer mit wahrer 
Tragweite anzuzeigen, müssen Sie bei gedrücktem Button das Sie interessierende Leuchtfeuer 
anklicken. 
 
Sie erhalten einerseits die Leuchtfeuerinformationen als Textinfo, andererseits wird das Feuer mit wahrer 
Tragweite in der entsprechenden Farbkennung angezeigt. 

Maßstabsbalken 

Zum schnellen Abschätzen von Distanzen befindet sich am linken Bildrand ein rot / schwarzer 
Maßstabsbalken.  Die Länge jedes einzelnen Skalenteils ist direkt abhängig vom Zoomfaktor und wird in 
Seemeilen am oberen Ende angegeben. 
Dieser Maßstab kann nicht entfernt werden, er ist fester Bestandteil der Seekarte. 

Tiefensicherheitslinie (Safe Water Contour) 

Es bestehen zwei Möglichkeiten der Tiefendarstellung. Zum Einen 
ist dies die normale, farbige Darstellung entsprechend der 
Wassertiefe, d.h. in folgenden Abstufungen: 0 ... 5 m, 5 ... 10 m, 10 
... 20 m, 20 ... 30 m, 30 ... 50 m, 50 ... 100m, 100 ... 200 m und 
größer 200m. 
Im anderen Fall wird die Wassertiefe entsprechend dreier 
einstellbarer Werte, der sogenannten "Safe Water Contour" 
dargestellt. Sie können hierbei zwischen einer sogenannten 
Flachwasserlinie, Sicherheitslinie und der Tiefenlinie wählen. 
Beachten Sie bitte jedoch hierbei, daß in den CMap-Seekarten 
nicht alle Tiefenabstufungen vorhanden sind, es also keinen Sinn 
macht z.B. 2,0 m als Flachwasserlinie und 2,5 m als 
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Sicherheitslinie zu wählen. 
Kapitel  5 - Darstellungsart der Seekarte 

Die Eingabe der Werte für die Safe Water Contour erfolgt im voranstehenden Dialog. Sie erreichen diese 
Dialogbox über den Menüpunkt "Service -> Konfigurieren“ in der Dialogbox <Konfiguration System> mit dem 
Schalter [Grenzwerte Navigation]. 

Aktiviert bzw. deaktiviert wird diese Darstellungsart über den 
Dialog <Alarmaktivierung - Navigationsalarme>, den Sie über 
das Menü "Navigationsinstrumente -> 
Navigationsalarmfunktionen" erreichen und hier das 
entsprechende Kästchen anklicken (s. Abb.). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A-Level als Hintergrund 

Damit Ihnen immer, auch bei Nichtvorhandensein von Detailkarten eine Karteninformation zur Verfügung 
steht, können Sie den weltweit zu Verfügung stehenden A-Level als Hintergrund verwenden. Hierzu können 
Sie den Dialog „Darstellungsoptionen“ über das Menü „Ansicht -> Darstellungsoptionen“ aufrufen. 
Durch Anklicken des Button [A-Level zu Einbettung verwenden] schalten Sie diese Option ein bzw. aus. 
Ferner können Sie in diesem Dialog wählen, ob der A-Level schattiert oder in glicher Farbdarstellung wie die 
gewählte Detailkarte gezeichnet werden soll. 

Die Auswahl [verdeckter Bildaufbau] ermöglicht, daß das Bild im Speicher gezeichnet und dann schlagartig 
ausgegeben wird. Ansonsten erolgt ein serieller Bildaufbau. 

Diese Funktion ist nur unter Windows NT (ab 4.0) oder Windows 2000 verfügbar. 
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Allgemeines über Markierungen 

Markierungen bieten den Anwender die Möglichkeit selbst Eintragungen in die Seekarte vorzunehmen. 
Hierzu stellt die IHO in Ihren Normen 3 verschiedene Symbole zur Auswahl. 

¨  Event  
Ereignis: z.B. über ein bestimmten Vorgang, der sich an dieser Stelle ereignet hat 
oder ereignen soll 

¨  Remark  
Bemerkung: z.B. eine Anmerkung navigatorischer Art für eine bestimmte Stelle 

¨  Warning  
Warnung: z.B. eigene Anmerkungen über Änderungen oder Neueintragungen von 
noch nicht aufgenommenen Objekten in der Seekarte 

SeaPilot bietet Ihnen die Möglichkeit bis zu 100 Markierungen mit Angabe der Symbolart und eines eigenen 
Textes in einem Datenbankfile zu speichern und gleichzeitig auf der Karte darzustellen. Sie können beliebig 
viele Datenbankfiles erstellen, die Sie z.B. geografisch aufteilen. Beim Wechsel des Kartenmaßstabslevels, 
jedoch gleichem Darstellungsgebiet, werden die Markierungen übernommen und gezeichnet, da Sie 
unabhängig vom der einzelnen Seekarte nur mit den geografischen Koordinaten gespeichert werden. 

Wichtig: Alle Eingaben und Änderungen werden zuerst nur in der Seekarte ausgeführt und werden 
erst nach Ausführen der Funktion Speichern dauerhaft geändert. Fehleingaben können damit 
vor dem Speichern durch erneutes Laden der Ursprungsdatei korrigiert werden. 

Setzen einer Markierung 

Um eine Markierung zu setzen, betätigen Sie den  Toolbar Button und rufen hiermit die 
Markierungstoolbar auf (s. Kapitel 3, Markierungstoolbar). Danach wählen Sie mit dem Button [Typ] 
entsprechend oben aufgeführter Auswahl den benötigten Markierungstyp, die Toolbar ändert sich 
entsprechend. 
Jetzt können Sie den Schalter [Set] betätigen, er erscheint hierauf vertieft und der Cursor wechselt auf den 
Markierungscursor, und können anschließend beliebig viele Markierungen in Ihre Seekarte setzen.  
Zum Setzen einer Markierung fahren Sie mit dem Cursor an die gewünschte Stelle und betätigen die linke 
Maustaste, die Markierung wird gezeichnet. 
Ein erneutes Betätigen des Schalters [Set] deaktiviert die Funktion Markierungen setzen, der Schalter wird 
wieder nicht vertieft dargestellt, der Cursor ist wieder der standardmäßige Kreuzcursor. 
In der linken oberen Ecke des Displays erhalten Sie Anweisungen für Ihren nächsten Arbeitsschritt. 

Eingabe einer Anmerkung für eine Markierung 

Nachdem Sie die Markierungen gesetzt haben, werden Sie sicherlich einen zusätzlichen Text zu jeder 
Markierung eingeben wollen, der Ihnen nähere Hinweise zum Zweck der Markierung gibt. 
Hierzu betätigen Sie den Schalter [Text] auf der Markierungs-Toolbar, Cursor wechselt auf Fangcursor, und 
fahren anschließend mit dem Cursor die gewählte Markierung an, klicken auf die linke Maustaste und es 
öffnet sich ein Eingabefeld. 
In dieses Feld können Sie den Anmerkungstext eingeben und dann das Feld mit [Weiter] wieder schließen. 

Wichtig: ein bereits eingegebener Text wird überschrieben, bzw. beim Anklicken der Markierung 
zwecks Texteingabe gelöscht! 

Löschen einer Markierung 

Sollten Sie eine einzelne Markierung löschen wollen, so betätigen Sie den Button [Erase], Cursor wechselt 
auf Fangcursor, fahren die zu löschende Markierung an und klicken mit der linken Maustaste auf die 
Markierung  
Die Markierung wird sofort gelöscht. 
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Löschen aller Markierungen 

Mit der Funktion <Clear> steht Ihnen die Möglichkeit offen, alle Markierungen auf einmal aus der Seekarte zu 
entfernen. Sie betätigen hierzu den Button [Clear], beantworten die folgende Sicherheitsabfrage mit [ja] und 
sofort sind alle Markierungen aus der Seekarte entfernt. 
Bei [nein] wird die Funktion abgebrochen und es erfolgt keine Löschung. 

Speichern aller Markierungen 

Mit dem Button [Save] rufen Sie ein Dialogfenster auf, in dem Sie einen Namen für die Markierungsdatei 
eingeben. Sollte dieser Name bereits existieren, werden Sie gefragt, ob Sie die Datei überschreiben wollen, 
wenn mit nein geantwortet wird, müssen Sie den Vorgang mit einem neuen Namen wiederholen. 

Laden einer Markierungsdatei 

Um eine neue Markierungsdatei zu laden, betätigen Sie den Button [Load] und wählen im dann 
erscheinenden Windows-Standarddialog für "Dateien Öffnen" die gewünschte Markierungsdatei. 

Bitte ändern Sie nicht den Dateityp! 
Nach dem Öffnen der Datei werden die Markierungen sofort in die Seekarte gezeichnet, sollte bereits eine 
andere Markierungsdatei geladen sein, so werden deren Markierungen aus der Karte entfernt, da stets nur 
eine Datei aktiv sein kann. 
In der Titelleiste der Markierungstoolbar wird die gerade geladene Markierungsdatei angezeigt. 

Löschen einer Markierungsdatei 

Um eine neue Markierungsdatei zu endgültig von der Festplatte zu löschen, betätigen Sie den Button [Load] 
und wählen im dann erscheinenden Windows-Standarddialog für "Dateien Öffnen" die gewünschte 
Markierungsdatei. 
Anschließend markieren Sie diese Datei und betätigen die Taste [Entfernen] auf Ihrem PC. Wollen Sie die 
Datei wirklich löschen, so bestätigen Sie die folgende Sicherheitsabfrage mit [ja]. Die Datei wird in den 
Papierkorb verschoben. 

Schließen der Markierungstoolbar 

Um die Markierungstoolbar zu schließen, klicken Sie entweder nochmals auf den  Toolbar Button oder 
auf das Fenster-schließen Symbol in der Toolbartitelleiste. 

Aufrufen einer Markierung, Auslesen der Information 

Um die Informationen über eine Markierung zu erhalten, betätigen Sie den Button [Info], der Cursor wechselt 
wieder zum Fangcursor, fahren die gewünschte Markierung an und klicken mit der linken Maustaste darauf. 
Sie erhalten folgen Informationen: 

¨  In der Titelleiste des Anzeigefensters die Nummer der Markierung 

¨  Im Ausgabefeld die geografische Position 

¨  die Art der Markierung 

¨  den von Ihnen eingegebenen Anmerkungstext 

 

Beispieldialog auf folgender Seite. 
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Mit Betätigung der Taste [Weiter] wird die Anzeige wieder geschlossen. 
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Kapitel 7 - Wegpunkte 

KAPITEL 7 -  Wegpunkte 

Allgemeines über Wegpunkte 

Das Programm SeaPilot erlaubt den Anwender beliebig viele Wegpunkte abzulegen und zu benutzen. Es 
können beliebig viele Dateien mit jeweils bis zu 256 Wegpunkte erzeugt und gespeichert werden, wobei es 
sinnvoll ist, den einzelnen Dateien jeweils klare geografische Bezüge zuzuordnen und diese jeweils nicht zu 
groß und unübersichtlich werden zu lassen. 
Beispiel: Wegpunkte für Gebiet nördliche Adria, Heimathafen Rovinj 

Wegpunktdatei rund Rovinj 
Wegpunktdatei Richtung Norden bis Triest 
Wegpunktdatei Richtung Süden einschließlich Kvarner 
Wegpunktdatei Überfahrt nach Italien mit dortigen Ansteuerungen 
Wegpunktdatei Kvarner bis Duki Otok 
usw. 

Damit können schnell die benötigten Wegpunkte bereitgestellt werden. 
SeaPilot erlaubt den Benutzer alle Wegpunkte grafisch einzugeben, jederzeit zu ändern und mit einem 
Zusatztext zu versehen. 

Wichtig: Alle Eingaben und Änderungen werden zuerst nur in der Seekarte ausgeführt und werden 
erst nach Ausführen der Funktion Speichern dauerhaft geändert. Fehleingaben können damit 
vor dem Speichern durch erneutes Laden der Ursprungsdatei korrigiert werden. 

Setzen eines Wegpunktes 

Um einen Wegpunkt zu setzen, betätigen Sie den  Toolbar Button und rufen hiermit die Wegpunkttoolbar 
auf (s. Kapitel 3, Wegpunkttoolbar). Jetzt können Sie den Schalter [Set] betätigen, er erscheint hierauf 
vertieft und der Cursor wechselt auf den Wegpunktcursor, und können anschließend beliebig viele 
Wegpunkte in Ihre Seekarte setzen.  
Zum Setzen eines Wegpunkts fahren Sie mit dem Cursor an die gewünschte Stelle und betätigen die linke 
Maustaste, der Wegpunkt wird gezeichnet und erhält eine fortlaufende Nummer 
Ein erneutes Betätigen des Schalters [Set] deaktiviert die Funktion Wegpunkte setzen, der Schalter wird 
wieder nicht vertieft dargestellt, der Cursor ist wieder der standardmäßige Kreuzcursor. 
In der linken oberen Ecke des Displays erhalten Sie Anweisungen für Ihren nächsten Arbeitsschritt. 

Eingabe einer Anmerkung für einen Wegpunkt 

Nachdem Sie die Wegpunkte gesetzt haben, können Sie einen zusätzlichen Text zu jeder Markierung 
eingeben, der Ihnen nähere Hinweise über den Wegpunkt gibt. 
Hierzu betätigen Sie den Schalter [Text] auf der Wegpunkttoolbar, Cursor wechselt auf Fangcursor, und 
fahren anschließend mit dem Cursor den gewählten Wegpunkt an, klicken auf die linke Maustaste und es 
öffnet sich ein Eingabefeld. 
In dieses Feld können Sie den Anmerkungstext eingeben und dann das Feld mit [Weiter] wieder schließen. 

Wichtig: ein bereits eingegebener Text wird überschrieben, bzw. beim Anklicken des Wegpunktes 
zwecks Texteingabe gelöscht! 

Löschen eines Wegpunktes 

Sollten Sie einen einzelnen Wegpunkt löschen wollen, so betätigen Sie den Button [Erase], Cursor wechselt 
auf Fangcursor, fahren den zu löschenden Wegpunkt an und klicken mit der linken Maustaste auf den 
Wegpunkt 
Der Wegpunkt wird sofort gelöscht. 
Anschließend ist die Löschfunktion wieder deaktiviert, damit nicht versehentlich mehrere Wegpunkte 
gelöscht werden. Wollen Sie also mehrere Wegpunkte hintereinander löschen, müssen Sie jeweils vorher 
den Button [Erase] betätigen. 

Sortieren aller Wegpunkte 

Nachdem ein oder mehrere einzelne Wegpunkte gelöscht wurden, sind die Wegpunkte nicht mehr in 
fortlaufender Reihenfolge numeriert. Um die Datei reorganisieren zu können, betätigen Sie den Button [Ort], 
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bestätigen die folgende Sicherheitsabfrage und sehen, daß alle Wegpunkte neu durchnumerieret gezeichnet 
werden. 
Kapitel  7 - Wegpunkte 

Löschen aller Wegpunkte 

Mit der Funktion <Clear> steht Ihnen die Möglichkeit offen, alle Wegpunkte auf einmal aus der Seekarte zu 
entfernen. Sie betätigen hierzu den Button [Clear], beantworten die folgende Sicherheitsabfrage mit [ja] und 
sofort sind alle Wegpunkte aus der Seekarte entfernt. 
Bei [nein] wird die Funktion abgebrochen und es erfolgt keine Löschung. 

Speichern aller Wegpunkte 

Mit dem Button [Save] rufen Sie ein Dialogfenster auf, in dem Sie einen Namen für die Wegpunktdatei 
eingeben. Sollte dieser Name bereits existieren, werden Sie gefragt, ob Sie die Datei überschreiben wollen, 
wenn mit nein geantwortet wird, müssen Sie den Vorgang mit einem neuen Namen wiederholen. 

Laden einer Wegpunktdatei 

Um eine neue Wegpunktdatei zu laden, betätigen Sie den Button [Load] und wählen im dann erscheinenden 
Windows-Standarddialog für "Dateien Öffnen" die gewünschte Wegpunktdatei. 

Bitte ändern Sie nicht den Dateityp! 
Nach dem Öffnen der Datei werden die Wegpunkte sofort in die Seekarte gezeichnet, sollte bereits eine 
andere Wegpunktdatei geladen sein, so werden deren Wegpunkte aus der Karte entfernt, da stets nur eine 
Datei aktiv sein kann. 
In der Titelleiste der Wegpunkttoolbar wird die gerade geladene Wegpunktdatei angezeigt. 

Löschen einer Wegpunktdatei 

Um eine neue Wegpunktdatei zu endgültig von der Festplatte zu löschen, betätigen Sie den Button [Load] 
und wählen im dann erscheinenden Windows-Standarddialog für "Dateien Öffnen" die gewünschte 
Wegpunktdatei. 
Anschließend markieren Sie diese Datei und betätigen die Taste [Entfernen] auf Ihrem PC. Wollen Sie die 
Datei wirklich löschen, so bestätigen Sie die folgende Sicherheitsabfrage mit [ja]. Die Datei wird in den 
Papierkorb verschoben. 

Schließen der Wegpunkttoolbar 

Um die Wegpunkttoolbar zu schließen, klicken Sie entweder nochmals auf den  Toolbar Button oder auf 
das Fenster-schließen Symbol in der Toolbartitelleiste. 

Aufrufen eines Wegpunkte, Auslesen der Information 

Um die Informationen über einen 
Wegpunkt zu erhalten, betätigen Sie den 
Button [Info], der Cursor wechselt 
wieder zum Fangcursor, fahren den 
gewünschten Wegpunkt an und klicken 
mit der linken Maustaste darauf. 
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Sie erhalten folgen Informationen: 

¨  In der Titelleiste des Anzeigefensters die Nummer des Wegpunktes 

¨  Im Ausgabefeld die geografische Position 

¨  den von Ihnen eingegebenen Anmerkungstext. 

Mit Betätigung der Taste [Weiter] wird die Anzeige wieder geschlossen. 

Anzeigen und Verstecken von Wegpunkten 

Möglicherweise wollen Sie schnell alle Wegpunkte optisch aus der Seekarte entfernen, um z.B. die 
Übersichtlichkeit zu erhöhen. Dazu steht Ihnen die Möglichkeit offen, den Button [Hide] zu betätigen, sofort 
sind alle Wegpunkte unsichtbar, bei erneuter Betätigung  werden sie unverändert  wieder angezeigt. 
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Kapitel 8 - Routenplanung 

KAPITEL  8 -  Routenplanung 

Erstellen einer neuen Route 

Das Erstellen einer Route wird sicherlich zu den häufigen Arbeiten mit dem Navigationsprogramm SeaPilot 
zählen. 

Um eine neue Route zu erstellen, öffnen Sie zuerst die Routentoolbar, indem Sie den Button   
betätigen. 

Das Erstellen einer Route wird an folgendem Beispiel erläutert (Sollte sich der im Beispiel gewählte 
Seekartenbereich nicht in den von Ihnen erworbenen CMap-Seekarten befinden, kann entsprechend jeder 
andere Bereich genommen werden). 

¨  Schalten Sie Autoscroll / Autoload Funktion im Dialog „Kartenauswahl , Optionen“ aus 
¨  Laden Sie durch Koordinateneingabe die Seekarte südliche Ostsee, Kartenmaßstabslevel 

"Übersicht/Planung" 
¨  Koordinateneingabe: 54° 30' N / 012° 38' E 
¨  Wählen Sie einen Zoommaßstab von ca. 550.000 ... 620.000 
¨  Es muß jetzt ein Kartenausschnitt von Fehmarn im W, Usedom im E, Rostock im S und Moen im N 

dargestellt werden.  

Öffnen Sie die Routenplanungstoolbar. 

 

¨  Betätigen Sie den Schalter [New] auf der Routenplanungstoolbar, der nebenstehende Dialog erscheint. 
¨  Geben Sie in das Feld Routennamen ein: 

Testroute Rostock nach Stralsund 
¨  In das Feld Ausgangspunkt geben Sie ein: 

Rostock Warnemünde 
¨  Und in das Feld Zielpunkt geben Sie ein: 

Stralsund Stadthafen 
¨  Betätigen Sie den Schalter [Anmerkung zur Route] 

und geben dann den Text: ein: 
Beispielroute zum Erstellen von Routen 

¨  Schließen Sie den Dialog mit [OK], der Kopf der Route 
ist erstellt. Sie können jetzt mit dem Eingeben von 
Wegpunkten beginnen. 
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Routenpunkteingabe mittels verschiedener Möglichkeiten 

Als erstes setzen Sie einen Routenpunkt mittels Koordinateneingabe.  

¨  Hierzu betätigen wir den Button [Coord] und geben in die entsprechenden Dialogfelder folgende 
Koordinaten ein: 

¨  54° 11.04' N / 012° 05.04' E  Wichtig ist, daß als Dezimalzeichen der "." verwendet wird. 
¨  Mit dem Schalter [Weiter] gelangen Sie in ein Dialogfeld, in dem die Felder Name des Routenpunktes 

und Anmerkung ausgefüllt werden können, wobei keine der Eingaben zwingend ist. 
¨  Sie geben bitte ein: 

Name des Routenpunktes :  Ausfahrt Warnemünde 
Anmerkung :  Wegpunkt entspricht Lf. 

¨  Mit [Weiter] speichern Sie den Routenpunkt ab 

Den nächsten Routenpunkt geben Sie direkt über den Cursor ein. 

¨  Hierzu betätigen Sie den Button [Free], der Cursor wechselt seine Form auf Routenpunktcursor. 
¨  Betätigen Sie die linke Maustaste und halten sie niedergedrückt, ein Gummiband wird zwischen dem 

ersten Routenpunkt und dem Cursor gezeichnet. 
¨  Verfahren Sie den Cursor auf die folgende Position: 

54° 17.12 N / 012° 04.83 E 
¨  Lassen Sie den Cursor los, die Routenpunktlinie ist als dicke Linie (Win95, Win98) oder als dicke 

gestrichelte, normgemäße Linie (Win NT) rot gezeichnet. 
¨  Es erscheint wieder der Dialog für Eingabe von Name und Anmerkung. Da Sie diesmal keinen Namen 

vergeben wollen, betätigen Sie gleich [Weiter]. Der zweite Routenpunkt ist gesetzt. 

Als nächsteer Routenpunkt sol ein existierender Wegpunkt verwendet werden. 

Da noch keine entsprechende Wegpunktdatei erstellt ist, setzen wir (s. Kapitel 7, Setzen eines Wegpunktes) 
an folgenden Stellen Wegpunkte: 

(1) 54° 30.46 N / 012° 27.98 E 
(2) 54° 38.24 N / 013° 08.65 E 
(3) 54° 36.36 N / 013° 11.03 E 
(4) 54° 24.80 N / 013° 04.97 E 
(5) 54° 19.89 N / 013° 05.82 E 

Nachdem die Wegpunkte gesetzt und die Wegpunkttoolbar wieder geschlossen ist, betätigen Sie den Button 
[WPT] und klicken den ersten Wegpunkt an. 

¨  Als Name wird "Darß" eingegeben. 
¨  Als Anmerkung geben Sie bitte "Achtung auf Strömung" ein 
¨  Mit [Weiter] wird der Routenpunkt gesetzt, die Sollkurslinie gezeichnet. 

Betätigen Sie erneut den Button [WPT] und klicken den nächsten Wegpunkt an. 

¨  Als Name geben Sie "Hiddensee ein. 
¨  Als Anmerkung geben Sie "Ansteuerung Fahrwasser" ein. 

Verfahren Sie mit den restlichen 3 Wegpunkten ebenso.  Beim letzten Wegpunkt geben Sie als Name 
"Stralsund" ein. 
Mit dem Button [OK] beenden Sie die Routenerstellung. 

Bearbeiten einer vorhandenen Route  

Das Bearbeiten einer Route  kann derart erfolgen, daß vorhanden Routenpunkte verschoben oder gelöscht 
werden, oder neue Routenpunkte auf verschiedenen Wegen hinzugefügt werden. 

Einfügen eines zusätzlichen Routenpunktes: 

¨  In der Routenplanungstoolbar betätigen Sie den Button [Edit]. die Toolbar wechselt auf die bekannte 
„Route bearbeiten“ Toolbar. 

¨  Betätigen Sie den Button [Insert] 
¨  Klicken Sie mit der linken Maustaste den Routenpunkt an, vor dem ein neuer Wegpunkt eingefügt 

werden soll, d.h. in diesem Fall klicken Sie den dritten Wegpunkt (Darsser Ort) an. 
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Die Routenpunkttoolbar “Einfügen von Wegpunkten“ erscheint. 

¨  Wählen Sie den Button [Free] 
Kapitel 8 - Routenplanung 

¨  Betätigen Sie die linke Maustaste und halten Sie gedrückt, fahren Sie in die Nähe des Leuchtfeuers 
zwischen Lf.Warnemünde und Lf.Darsser Ort  

¨  Lassen Sie die linke Maustaste an der Stelle des neuen Routenpunktes los. 

Der neue Routenpunkt ist gesetzt, die Route hierhin gezeichnet. 

Verschieben eines Routenpunktes: 

Nun soll noch der Routenpunkt Darsser Ort etwas nach Norden verschoben werden. 

¨  Betätigen Sie den Button [Move] 
¨  Klicken Sie auf den Routenpunkt Darsser Ort, halten Sie die linke Maustaste gedrückt 
¨  Verschieben Sie den Routenpunkt an die neue Position weiter nördlich. 
¨  Lassen Sie die Maustaste los, der Routenpunkt ist versetzt. 

Löschen eines Routenpunktes 

Setzen Sie 2 weitere Routenpunkte vor dem Routenpunkt Hiddensee in Höhe Plantagent Grund 
nebeneinander (entsprechend der obigen Beschreibung für den Routenpunkt Wustrow). 

Nachdem Sie feststellen, daß ein Routenpunkt überflüssig ist, möchten Sie diesen löschen. 
¨  Betätigen Sie den Button [Delete] 
¨  Klicken Sie den zu löschen Routenpunkt (nehmen Sie den westlichen der beiden Routenpunkte auf dem 

Plantagent  Grund), der Routenpunkt ist gelöscht. 

Hinzufügen einer Anmerkung 

Zuletzt möchten Sie noch eine Anmerkung an den vorletzten Routenpunkt (erster Routenpunkt im 
Fahrwasser zwischen Hiddensee und Rügen) anfügen. 

¨  Betätigen Sie den Button [Edit 
¨  Klicken Sie auf den entsprechenden Routenpunkt (Nr. 7) 
¨  Geben Sie folgenden Text in die Dialogbox ein: 

Ab hier genau an Betonnung halten 

Die Route ist erstellt, mit Button [OK] abschließen, es erscheint wieder die normale Routenplanungstoolbar. 

Die geplante Route sieht dann entsprechend untenstehender Abbildung aus. 
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Berechnen einer Route 

Für die Berechnung einer Route und deren Einzelabschnitte steht der Button [Calc] der 
Routenplanungstoolbar zur Verfügung. 
Betätigen Sie diesen Schalter und es öffnet sich ein umfangreiches Dialogfeld  
Bevor Sie dieses nutzen, sollten Sie über den 
Schalter [Optionen] in diesem Dialog die von 
Ihnen geplante Schiffsgeschwindigkeit 
eingeben, die dann bis zu einer erneuten 
Änderung gültig bleibt und auch beim 
Verlassen des Programms gespeichert wird. 
Im einzelnen bedeuten die Felder in diesem 
Dialog folgendes: 
¨  Im obersten Feld ist der Name der Route 

angezeigt 
¨  Im Feld "Gesamte Route" ist die 

Gesamtdistanz und die voraussichtliche 
Reisedauer bei der von Ihnen unter 
Optionen eingegebenen Sollge-
schwindigkeit angegeben. Die Reisezeit 
wird in der Form Tag - Stunden - Minuten 
ausgegeben. 

¨  Das Feld "Routenetappe zwischen 
beliebigen Wegpunkten" erlaubt die 
Berechnung der Distanz und Reisezeit 
zwischen beliebigen Abschnitten der 
Route, d.h. über mehrere Routenpunkte 
hinweg (im gezeigten Beispiel zwischen 
den Routenpunkten 1 und 4). Mit den 
Schaltern [+] und [-] kann der Abschnitt verändert werden, der "von WPT" kann niemals größer wie der 
"nach WPT" und umgekehrt werden. Position und Name der Routenpunkte werden angezeigt. 

¨  Das unterste Feld erlaubt das Berechnen von Abschnitten zwischen genau benachbarten 
Routenpunkten. Daher wird hier nicht nur die Distanz und Reisezeit, sondern auch der zu Kartenkurs 
ebenso wie Position und Name der Routenpunkte angezeigt. 

¨  Mit dem Schalter [Ende] wird der Dialog verlassen. 
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Auflisten der geplanten Route 

Die geplante Route läßt sich auch in Textform anzeigen und ausdrucken. 
Hierzu wird der Button [Read] auf 
der Routenplanungstoolbar 
betätigt, die Route wird dann 
entsprechend nebenstehender 
Abbildung mit allen Daten 
aufgelistet und kann sowohl über 
den Menüpunkt "Datei -> 
Drucken" des Editorfensters 
ausgedruckt als auch beliebig 
editiert werden. 
Hierbei sind jedoch einige Punkte 
zu beachten, damit es nicht zu 
Fehlern beim weiteren 
Verarbeiten der Routendatei mit 
dem SeaPilot kommt. 
Die unter *Absoluter WPT: 
befindlichen Werte dürfen nicht 
verändert werden. Dies sind die 
Koordinaten der Routenpunkte in 
sogenannten absoluten 
Koordinaten, mit denen der 
SeaPilot rechnet. 
Vor jeder Zeile muß das 
Sonderzeichen "*" stehen, dieses darf ansonsten nicht verwendet werden, es bedeutet für das Programm 
den Beginn einer Zeile mit nachfolgendem Schlüsselwort. 
Die Bezeichnung zwischen dem Sonderzeichen "*" und dem ":" darf ebenfalls nicht verändert werden, da dies 
die Schlüsselworte für den SeaPilot beim Einlesen der Datei sind. 
Beliebig verändern können Sie jedoch alle Texte hinter dem ":" für Namen, Anmerkungen und Bemerkungen. 

Zeichnen der Route in die Seekarte 

Mit dem Schalter [Show] können Sie die geplante Route in die Seekarte zeichnen oder wieder aus ihr 
entfernen. Jedes Betätigen wechselt die Funktion zwischen Zeichnen und Entfernen. 

Kopieren einer vorhandenen Route 

Sie haben eine Route erstellt, möchten jedoch eine etwas geänderte Route erzeugen, ohne die ursprüngliche 
Route zu verändern. 
Hierzu betätigen Sie den Button [Copy] und geben in das folgende Dialogfeld den neuen Routennamen ein. 
Sollte dieser bereits existieren, werden Sie gefragt, ob er überschrieben werden soll oder Sie einen anderen 
Namen eingeben wollen. 

Bearbeiten einer vorhandenen Route 

Der Aufruf zum Bearbeiten einer bereits erstellten Route erfolgt mit dem Button [Edit] und ist bereits unter 
dem Abschnitt "Erstellen einer neuen Route" beschrieben worden. 

Beenden der Bearbeitung einer vorhanden Route 

Sobald Sie sich in der Funktion Bearbeiten einer vorhanden Route, Toolbar Route bearbeiten, befinden, 
können Sie diese Funktion auf zweierlei Weise verlassen. 
¨  Sie möchten alle Änderungen speichern, dann betätigen Sie den Schalter [OK] 
¨  Sie möchten alle Änderungen verwerfen, die Route löschen, dann betätigen Sie den Schalter [Abort] 

Wichtig: Alle Änderungen und Eingaben beim Erstellen oder Verändern einer Route, werden 
sofort ausgeführt und gespeichert, nicht erst beim Verlassen der Routenbearbeitungsfunktion. 
Daher ist es sinnvoll, vor dem Bearbeiten einer bereits erstellten Route eine Sicherheitskopie 

anzulegen (s.Pkt.Kopieren einer vorhandenen Route).  
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Kapitel 9 - Logbuch und Plotter (Achtung! Dieser Punkt stimmt nicht mit dem Programm überein) 

Eine weitere wichtige Funktion, die die Arbeit erleichtert, ist das automatische Logbuch. 
Die Funktionen hierfür sind über die Toolbar "Logbuch" (s.hierzu Kapitel 3, Toolbar Logbuch) erreichbar. 

Um die Toolbar zu öffnen, betätigen Sie den Schalter   [Logbuchtoolbar], die Toolbar wird geöffnet. 
 

Logbuch Konfigurieren und Ein-/Ausschalten 

Mit dem Schalter [On/Off] öffnen Sie ein Dialogfenster, in dem Sie das Logbuch konfigurieren und Ein-  bzw. 
Ausschalten können.  

 
Folgende Einstellungen können Sie vornehmen: 
¨  Die Zeit, bzw. die gefahrene Distanz, in der automatisch ein Eintrag in das Logbuch vorgenommen 

werden kann wird mit den Pfeiltasten an der Anzeige Speicherintervall eingestellt. Voreingestellt sind 60 
Minuten, bzw. 1,0 nm .Es kann jedoch jeder andere Wert gewählt werden. Dadurch, daß sowohl distanz- 
wie auch zeitabhängig geschrieben wird, wird z.B. vermieden, daß bei langsamer Fahrt zuviele Einträge 
erfolgen bzw. bei schneller Fahrt Einträge verloren gehen. Umgekehrt werden auch bei nur geringer 
Schiffsgeschwindigkeit zeitabhängig Einträge erfolgen. In die gespeicherte (dauerhafte) Plotdatei wird 
ebenfalls mit der distanzabhängigen EInstellung geschrieben. Diese Datei ist jederzeit aufrufbar, jedoch 
wird die hiermit geplottete Route nicht automatisch, sondern nur nach Aufforderung auf den Bildschirm 
gezeichnet. 

¨  Mit der Eingabe der Zeilenzahl wird die auszugebende Seite druckerabhängig formatiert. 
¨  Mit dem Button [Konfiguration Plotparameter] wird eine Dialogbox geöffnet, in der ausgewählt wird, ob 

die Route temporät mitgeplottet werden soll, und in welchen Abständen dies erfolgen soll (Nicht zu 
verwechseln mit der dauerhaft zu speichernden Plotdatei. Diese wird mit dem bereits gewählten 
Speicherintervall (distanzabhängig) geplottet, s. obersten Punkt). Die EInstellung ist unabhängig von 
dem gewählten Plotintervall der dauerhaften Plotdatei! 

¨  Bei Anwahl des Punktes [zusätzliche Tabellendatei] wird eine weitere Logbuchdatei geschrieben, bei der 
die ausgewählten Daten untereinander, unformtiert zur weiteren Auswertung aufgelistet werden. 

¨  Sofern der erwähnte Punkt  [zusätzliche Tabellendatei] aktiviert wurde, können die in diese zusätzliche  
Datei aufzunehmenden Meßwerte festgelegt werden, wobei Datum, Uhrzeit und Position immer aktiviert 
sind. Je nach Ausstattung Ihres Schiffes können daneben jedoch auch die Schiffsgeschwindigkeit 
(Fahrt), der gefahrene Kurs, Windstärke und Richtung, die Wassertiefe, Ruderlage und die 
Motordrehzahl mitgeschrieben werden. 



 34
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¨  Ist der Schalter "Alarmmeldung" aktiviert, werden eventl. auftretende Warnungen und Alarme 

geschrieben. 
¨  Im Feld "Logbuch- und Routendateiname" wird der gemeinsame Name für das Logbuch und die 

mitgeplottete Route eingegeben. 
Um die Konfiguration zu speichern muß der Schalter [Konfiguration übernehmen] betätigt werden. 
Mit dem Schalter [Logbuch Ein/Aus] wird das Logbuch mit der gewählten Konfiguration eingeschaltet, der 
Zustand in der rechten oberen Ecke des Dialogfeldes angezeigt. 
Bei der nächsten Betätigung dieses Schalters wird das Logbuch geschlossen. 
Möchte man den Dialog verlassen, ohne das Logbuch ein- oder auszuschalten, so Betätigt man den Schalter 
[Dialog schließen]. 

Manueller Eintrag in das automatische Logbuch 

Sofern das automatische Logbuch aktiviert ist, besteht jederzeit die Möglichkeit einen eigenen Eintrag 
vorzunehmen. Hierzu betätigen Sie den Schalter [manuel] auf der Logbuchtoolbar und geben Ihren Eintrag in 
das Dialogfeld ein. 
Mit [Weiter] beenden Sie den Dialog und schreiben den Eintrag mit allen anderen Logbuchdaten zu diesem 
Zeitpunkt in das Logbuch. 
Dies ist z.B. sinnvoll, um Segelmanöver, besondere Vorkommnisse oder Wettermeldung einzutragen. 

Lesen des Logbuchs, zusätzliche weitere Einträge 

Sobald Sie das Logbuch ausgeschaltet haben, können Sie mit dem Schalter [Read] das Logbuch lesen und 
beliebige zusätzliche Einträge vornehmen. 
Ebenso können Sie über diese Funktion das Logbuch ausdrucken. Das Logbuch wird als reine Textdatei 
gespeichert und kann auch mit jedem anderen Texteditor weiterverarbeitet werden.  
 
Logbuch für Schiff La Quarta 
Seite: 1 
Logbuchdatei vom: Mi,19.07.00, MEZ 
Logbuchdateiname: test.LGB 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Zeit LAT LON COG SOG Log Seemeilen Anmerkung 
   ° kn nm Segel Motor 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
10:10 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.2 0.0 0.0 
10:10 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.2 0.0 - 
10:10 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.3 0.0 - 
10:11        Bewölkung: 3/4 bewölkt 
        Niederschlag:  -  
        Luftdruck:  950 hPa 
        Wind:  1 Bft  W 
        Seegang:  1 
        Sichtweite: 4.0 nm 
10:11 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.3 0.1 - 
10:12 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.3 0.1 - Hafen erreicht 
10:12 45°10.56'N 013°29.57'E 100 2.7 3.3 0.1 - 
 
Die optionale Tabellenlogbuchdatei kann ebenfalls mittels eines beliebigen Texteditors bearbeitet werden. 



 35

Kapitel 9 - Logbuch und Plotter 

Wahl zwischen Segel- und Motormeilen 

Sobald der Schalter [Sail] aktiviert ist, wird die zurückgelegte Distanz als gesegelte Meilen addiert, bei 
aktiviertem Button [Motor] als unter Maschine gefahrene Distanz. Die Summe beider Strecken wird in der 
Spalte „Log nm“ angezeigt. 

Wetterdaten eintragen 

Sobald der Button [Weather] betätigt wird, öffnet sich ein Dialogfenster, in dem für die Werte bzw. Angaben: 
Bewölkung 
Wettererscheinungen 
Niederschlag 
Sichtweite 
Wind 
Luftdruck 

Auswahlmöglichkeiten bzw. Eintragsfenster vorhanden sind. Bei Wind und Luftdruck können die Daten durch 
Betätigung des jeweiligen Schalters von der Schiffssensorik übernommen werden (sofern vorhanden). 
Die Werte werden dann als Eintrag im Logbuch geschrieben. 

Anhalten der Logbuchfunktion 

Um z.B. das Schreiben des automatischen Logbuchs vorübergehned zu unterbrechen, z.B. falls Sie vor 
Anker leigen und sich die Position daher nicht ändert, können Sie den Button [Pause] betätigen. Dieser zeigt 
danach nicht mehr „Stop“ sondern „Go“ an. Bei der nächsten Betätigung wird die Logbuchfunktion wieder 
aktiviert, der Button wechselt wieder auf „Stop“.  

Laden eines Logbuches oder einer Plotterdatei 

Mit dem Schalter [Load] rufen Sie den standardmäßigen Windowsdialog für Datei Lesen auf. Ihnen werden 
dann die bereits vorhandenen Logbücher aufgelistet. (Dateiextension .LGB). Möchten Sie hingegen eine 
Plotterdatei laden, so müssen Sie im Feld Dateityp des Dialoges den Typ mit der Extension .RTE 
auswählen. 
Das Laden geschieht durch markieren der entsprechenden Datei und dem anschließenden Befehl [Öffnen]. 

Anzeigen eines Plottes in der Seekarte 

Zuerst muß eine Plotterdatei wie oben beschrieben geladen werden, anschließend ist der Schalter [Plot] zu 
betätigen. 
Die mitgeplottete Kurslinie wird in der Seekarte eingezeichnet. 
Bei nochmaligen Betätigen des Schalter [Plot] wird diese wieder aus der Seekarte gelöscht 
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Kapitel 10 - Wegpunkt- und Routennavigation 

Für die das Steuern nach vorgegebenen Kursen, Routen oder Wegpunkte stehen verschiedenen 
Möglichkeiten zur Verfügung. Im Einzelnen sind dies: 

¨  Fahren nach vorgegebenen Sollkurs 
¨  Fahren auf einen Wegpunkt 
¨  Fahren nach vorgeplanter Route 

Fahren nach Sollkurs 

Sie öffnen zuerst die Navigationstoolbar mit dem Button , anschließend betätigen Sie in der 
Navigationstoolbar den Schalter [Heading]. Der 
nebenstehende Dialog öffnet sich und bietet wiederum drei 
verschiedene Möglichkeiten der Sollkurseingabe an: 
¨  Es kann der momentan anliegende Kurs übernommen 

werden. Dann ist der Schalter [Übernehmen] im oberen 
Auswahlfeld <akt. Kurs als Steuerkurs> zu betätigen. 
Dies ist eine Funktion, die z.B. der Taste [Auto] beiden 
meisten Autopiloten entspricht. 

¨  Möchte man den Kurs gegenüber dem anliegenden 
Kurs verändern, so kann dies im Dialogfeld <Steuerkurs 
eingeben> durch Betätigung der Pfeiltasten oder direkte 
Werteeingabe und anschließendem [Übernehmen] 
erfolgen. Dies entspricht der Betätigung der [*] oder [-] 
Tasten an den meisten Autopiloten. 

¨  Bei Betätigung des Schalters [[Wegpunkt u. 
Übernahme] kann mit dem Fangcursor eine Wegpunkt 
als Ziel übernommen werden. 

Unabhängig davon, welche der oben beschriebenen drei Varianten gewählt wurde, wird sofort nachdem 
entweder [Übernehmen] betätigt oder der Wegpunkt angeklickt wurde, der Steuerkompaß mit der 
Kursabweichungsanzeige eingeschaltet. Bei Setzen eines Wegpunktes als Ziel wird eine Sollkurslinie vom 
Schiff zum Zielpunkt gezeichnet, der aktivierte Wegpunkt erscheint grün. 

Dieser zeigt den aktuell gefahrenen Kurs als digitalen Wert unterhalb des 
Zeiger an, sowie die Kursabweichung gespreizt im Bereich von 30° nach 
Backbord oder Steuerbord. In der Beispielsabbildung beträgt die 
Kursabweichung 5° nach Steuerbord. Sobald die Kursabweichung größer 
30° wird, beginnt der Zeiger in Endanschlagsstellung rot / gelb zu blinken. 
Möchten Sie die Funktion deaktivieren, so betätigen Sie den Button 
[Heading] auf der Navigationstoolbar nochmals und anschließend den 
Schalter [Steuerkursfunktion beenden] im Dialogfenster <Vorgabe 
Steuerkurs> (s.o.Abb.). Nach einer Sicherheitsabfrage wird die Funktion 
beendet. 
Während der aktiven Funktion "Fahren nach Sollkurs" kann sowohl die 
Navigationstoolbar als auch die Instrumentenanzeige beliebig oft ein- bzw. 

ausgeschaltet werden, die Kursvorgabe bleibt dennoch erhalten. 
Sofern Sie einen Wegpunkt als Ziel gesetzt haben, können Sie die Funktion auch mit [Quit] auf der 
Navigationstoolbar beenden. 

Fahren auf einen Wegpunkt 

Aktivieren der Funktion "Fahren nach Wegpunkt"  

Sie haben einmal die Möglichkeit auf einen Wegpunkt entsprechend dem soeben unter 
"Fahren nach Sollkurs" beschriebenen Vorgehen zu fahren, oder aber Sie möchten die 
weitergehenden Anzeigen des Navigationsdisplays benutzen. Hierzu müssen Sie den 
Button [Aktiv] der Navigationstoolbar betätigen, die Sie vorher, wie oben beschrieben, 
geöffnet haben. Anschließend werden Sie aufgefordert mit dem Fangcursor den 
gewünschten Wegpunkt mit der linken Maustaste anzuklicken. 
Es wird die Sollkurslinie zum Wegpunkt gezeichnet, das sogenannte 
Navigationsdisplay <WPT-Navigation> geöffnet und zusätzlich für den XTE (Cross 
Track Error) eine Kursabweichungsanzeige eingeblendet. 
Das Anzeigefenster ist in drei Gruppen aufgeteilt: 
Es werden im obersten Feld die wichtigsten Schiffsdaten (Position (LAT, LON), Fahrt 
(SOG), Kurs (COG)) angezeigt 
Im untersten Feld werden die Koordinaten des Zielpunktes (LAT, LON) angezeigt. 
Das mittlere Feld gibt Auskunft über die Steuerdaten. Dies sind im Einzelnen die 
Peilung vom Schiff zum Zielpunkt (BRG), die Distanz auf der kürzesten Verbindung 
vom Schiff zum Zielpunkt (RNG) der zu steuernde Kurs (CTS), die voraussichtliche 
Reisedauer bei der dzt. Fahrt (TTG) in der Form Tag : Stunde : Minute, die seitliche 
Abweichung von der Sollkurslinie (XTE) und die bisher auf den Zielpunkt zurückgelegte 
Distanz (DMG) 
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In einem weiteren Fenster wird die Kursabweichung von der Sollkurslinie in Seemeilen angezeigt. 

Obige Abbildung zeigt den kompletten Bildschirminhalt mit Navigationsdisplay und XTE-Anzeige, sowie der 
Navigationstoolbar zum Zeitpunkt des Kursabsetzens für das Schiff direkt auf der Sollkurslinie in Fahrt zum 
Wegpunkt "0" nördlich von Zingst. 

Sobald sich das Schiff direkt auf der Sollkurslinie befindet, wird im Nullpunkt der Anzeige ein dicker, weißer 
Balken gezeichnet, weicht das Schiff vom Kurs ab, erscheint je nach Abweichungsrichtung ein roter oder 
grüner Balken, der direkt die Abweichung anzeigt. Wird die Abweichung größer als 2,5 sm, d.h. als die 
Skalenlänge, so beginnt die Anzeige zu blinken. 
Mittels des Schalter [XTE] auf dem Navigationsdisplay kann die XTE-Anzeige ein- oder ausgeblendet 
werden. 

Ändern des Zielwegpunktes bei "Fahren nach Wegpunkt"  

Während des "Fahrens nach Wegpunkt" kann jederzeit der Zielwegpunkt geändert werden. Hierzu betätigen 
Sie den Schalter [Aktiv] auf der Navigationstoolbar und klicken einen neuen Wegpunkt an. Sofort wird die 
Sollkurslinie zu diesem Wegpunkt gezeichnet, die Kursberechnung dorthin ausgeführt. 

Erreichen des Zielwegpunktes 

Sobald der unter dem Menüpunkt "Navigationsinstrumente -> Navigationsalarmfunktion" angezeigte 
Grenzwert für den Annäherungsalarm erreicht ist (s.hierzu Kapitel 10, Einstellen des Annäherungsalarms), 
wird eine Meldung ausgegeben, die Sie quittieren müssen. Nach erfolgter Quittierung wird die Funktion 
"Fahren nach Wegpunkt" beendet, das Navigationsdisplay und die XTE-Anzeige geschlossen. 

Beenden der Funktion "Fahren nach Wegpunkt"  

Die Funktion kann jederzeit beendet werden indem Sie entweder den Schalter [Ende] auf dem 
Navigationsdisplay oder aber die Taste [Quit] in der Navigationstoolbar betätigen. 
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Fahren nach geplanter Route 

Zuerst öffnen Sie wiederum die Navigationstoolbar (s.Kapitel 10, Fahren nach Sollkurs) und betätigen dann 
den Schalter [Route]. Es erscheint danach eine neue Toolbar  (Routennavigation) . 

 
Sofern Sie noch keine Route geladen haben (der Name einer geladenen Route wird in der Toolbar Titelleiste 
angezeigt), müssen Sie zuerst eine Routendatei mit dem Schalter [Load] öffnen. 
Nachdem dies erfolgt ist, betätigen Sie den Button []Aktiv] und klicken den ersten Routenpunkt, den Sie 
Ansteuern möchten mit dem Fangcursor an.  

Wichtig ist, daß Sie nicht nur den ersten Punkt einer geplanten Route als Startpunkt wählen, sondern jeden 
beliebigen Punkt als Startpunkt aktivieren können. Somit können Sie z.B. eine längere Route planen, am 
ersten Tag einen Teil der Route abfahren, den Rechner ausschalten und dann am nächsten Tag in die Mitte 
an dem Ihren Ankerplatz nächsten Routenpunkt der Route einspringen. 

Sobald Sie einen Routenpunkt aktiviert haben, werden Sie mit dem unter Kapitel 10, Fahren auf einen 
Wegpunkt beschriebenen Navigationsdisplay und XTE-Anzeige auf den ersten Wegpunkt geführt. 
Nachdem dieser Wegpunkt erreicht ist, d.h. das Schiff den definierten 
Annäherungskreis (s.Kapitel 10, Einstellung des Annäherungsalarms) 
erreicht hat, wird die nebenstehende Meldung ausgegeben, die Sie 
quittieren müssen. 
Danach wird automatisch der nächste Routenpunkt als Ziel gesetzt usw.. 
Sobald der letzte Routenpunkt erreicht ist, erfolgt eine Meldung und die 
Routenpunktnavigation wird beendet. 
Die Kursfehleranzeige XTE kann ebenfalls wie bereits beschrieben mit dem Schalter [XTE] auf dem 
Navigationsdisplay ein- bzw. ausgeschaltet werden. 

Beenden der Funktion nach Fahren nach geplanter Route 

Sobald Sie nicht mehr nach vorgegebener Route Fahren möchten, betätigen Sie den Schalter [Abort] auf der 
Toolbar "Routennavigation". Die Navigationsdisplay und XTE-Anzeige werden geschlossen, die Toolbar 
wechselt zur allgemeinen Navigationstoolbar. Die geladene Route bleibt jedoch weiterhin angezeigt, sodaß 
Sie jederzeit wieder einen Routenpunkt aktivieren können um die Fahrt auf der geplanten Route fortzusetzen. 
Hierzu müssen Sie nur, wie am Anfang des Abschnittes "Fahren nach geplanter Route" beschrieben den 
gewünschten ersten Routenpunkt aktivieren. 

Verbergen und Anzeigen der Route in der Seekarte 

Wollen Sie die Route aus der Seekarte entfernen, so können Sie dies jederzeit mit dem Schalter [Show] 
Routennavigationstoolbar]. Damit wird die Route grafisch aus der Seekarte entfernt, bleibt jedoch solange 
Sie keine neue Route laden oder erzeugen im Hintergrund geladen, damit Sie jederzeit wieder auf diese 
Route sofort zugreifen können. 
Durch nochmaliges Betätigen des Button [Show] wird sie wieder in die Seekarte gezeichnet. 
Die gleiche Funktion besitzt der Button [Show] in der Routentoolbar (s.Kapitel 8, Routenplanung, Zeichnen 
der Route in die Seekarte). 

Einstellen des Annäherungsalarms 

Damit Sie beim Erreichen es Zielwegpunktes eine Meldung erhalten, ist es erforderlich einen 
Annäherungskreis um den Zielwegpunkt zu definieren, da es nicht möglich ist (bedingt alleine durch die 
GPS-Ungenauigkeit) einen Wegpunkt genau zu treffen. 
Hierzu sind zwei Schritte erforderlich: 
Sie müssen den Annäherungskreis defnieren. Dies erfolgt über 
den Menüpunkt "Service -> Konfigurieren -> Grenzwerte -> Nav-
Grenzwerte" und dem sich öffnenden Dialog.  
In das Feld <Wegpunkt-Annäherungsalarm> ist der Radius für 
den Annäherungskreis in sm anzugeben. Dies bedeutet, sobald 
sich das Schiff in diesem Kreis befindet wird eine Warnmeldung 
ausgegeben. Beachten Sie hierbei, daß Sie den Kreis nicht 
kleiner als die mögliche Genauigkeit des GPS wählen und das 
Sie bei sehr hoher Fahrt  (betrifft vor allem schnelle 
Motoryachten) nicht während eines Meßzyklus, der bei NMEA 
0183 Signale wenigsten 1 sek. beträgt, den Zielkreis 
durchfahren haben, da ansonsten keine Meldung abgegeben 
werden kann. 
Im zweiten Schritt aktivieren Sie den Annäherungsalarm. Hierzu 
klicken Sie im Dialog <Aktivierung Navigationsalarme" 
(Menüpunkt "Navigationsinstrumente -> Navigationsalarm-
funktionen") das Kästchen [WPT-Annäherung] an, sodaß es 
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markiert ist. Alle Einstellungen werden beim Verlassen des Programmes gespeichert 
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Kapitel 11 - Instrumentierung, Navigationsinstrumente 

Verfügbare Navigationsinstrumente 

Folgende Anzeigeinstrumente sind verfügbar und können über die Menüs Navigationsinstrument bzw. 
Überwachung aktiviert werden: 

¨  Echolot 
¨  Logge 
¨  Position 
¨  Kompaßanzeige mit zusätzlicher Kursabweichungsanzeige 
¨  Analoger Steuerkompaß (erst ab Version 3.03 verfügbar) 
¨  WIndmesser 
¨  Ruderlageanzeige 
¨  Krängungsmesser 
¨  Alternative Zusatzanzeigen 

¨  Gesamtmeilenzähler 
¨  Törnmeilenzähler 
¨  Tagesmeilenzähler 
¨  Durchschnittsgeschwindigkeit 
¨  Maximalgeschwindigkeit 

¨  Wetterdatenanzeige (Wind, Luftdruck, Wassertemperatur, Lufttemperatur) 
Auswählen der Instrumente 
Über den Menüpunkt "Navigationsinstrumente -> anzuzeigende Instrumente wählen" gelangen Sie in einen 
Auswahldialogfenster. 
Zum Auswählen klicken Sie die entsprechenden 
Kästchen an, wobei von den  Zusatzanzeigen nur 
jeweils alternativ eine Anzeige möglich ist. 
Mit den Schalter [digital/analog Instrumentrg] 
können Sie zwischen großen, analogen 
Instrumenten, ähnlich der gewohnten 
Einzelinstrumente und einer kleinen, digitalen 
Anzeige wählen, die momentane Wahl wird über 
dem Schalter angezeigt. 
Ruderlageanzeige und Krängungsmesser werden 
direkt über die Menüpunkte 
"Navigationsinstrumente -> Ruderlage" bzw. 
"Navigationsinstrumente -> Krängungsmesser" 
aktiviert und wieder ausgeschaltet. 
Die Anzeige von aktuellen Wettermeßwerten erfolgt über den Menüpunkt "Überwachung -> Wetterdaten -> 
akt.Werte Anzeigen". 

Wichtig:  
Konfigurieren Sie vorher die angeschlossenen Geber (s Kapitel 1, Installation und Inbetriebnahme, 
Konfiguration der angeschlossenen Geber) und beachten Sie, daß nur Werte angezeigt werden 

können, für die auch ein Geber vorhanden ist. 

Rücksetzen von Meßwerten 

Für die Meilenzähler, Durchschnittsgeschwindigkeitsanzeige und maximale Fahrt können selbstverständliche 
die Werte jederzeit zurückgesetzt werden. 
Hierzu betätigen Sie die entsprechenden [Res.] - Schalter im oben gezeigten Dialogfenster 
<Navigationsinstrumente Auswahl>. Alle Werte werden jeweils aktuell beim Verlassen des Programms 
gespeichert. 

Ein- und Ausschalten der Instrumentierung 

Durch den Schalter [Navigationsinstrumente Ein/Aus] in der Haupttoolbar , die Funktionstaste [F1] oder 
den Menüpunkt "Navigationsinstrumente -> Instrumente Anzeigen" können die im Dialog 
<Navigationsinstrumente Auswahl> aufgeführten Instrumente ein- bzw. wieder ausgeschaltet werden. 
Ruderlageanzeige und Krängungsmesser werden direkt über die Menüpunkte "Navigationsinstrumente -> 
Ruderlage" bzw. "Navigationsinstrumente -> Krängungsmesser" aktiviert und wieder ausgeschaltet. 
Die Anzeige von aktuellen Wettermeßwerten erfolgt über den Menüpunkt "Überwachung -> Wetterdaten -> 
akt.Werte Anzeigen", wobei hier auch der Schalter [Beenden] im Wetterinstrumentierungsfenster verwendet 
werden kann. 
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Umschaltung der Anzeigewerte 

Sie können durch einen Mausklick in das entsprechende Instrument einige Instrumente während des 
Betriebes zwischen  verschiedenen Meßwerten hin- und herschalten. Folgende Möglichkeiten bestehen: 

Logge:  Umschaltung zwischen SOG und FdW 
Kompaß: Umschaltung zwischen COG und KdW 
Zusatzanzeige: Umschaltung zwischen Tagesmeilen, Törnmeilen, Gesamtmeilen, v-max und v-
Durchschnitt 
 

Einstellung des Windmessers 

Der Windmesser kann sowohl wahren als auch scheinbaren Wind 
anzeigen. Ebenso kann die Windstärke sowohl in kn, m/s als auch 
Beaufort ausgegeben werden. Hierzu dient der Dialog <Windanzeige>, 
den  Sie über den Menüpunkt "Navigationsinstrumente -> Wind" 
erreichen. 
In diesem Dialog können Sie die entsprechenden Schaltfelder anklicken, 
die Instrumentierung wechselt augenblicklich auf die neue Auswahl. 
Zusätzlich bietet dieser Dialog die Möglichkeit einen analogen 
Windmesser in einem separaten Fenster anzuzeigen, sofern Sie die 
digitale Instrumentierung (s.Pkt. Verfügbare Navigationsinstrumente) 
gewählt haben.  
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Kapitel 12 - Instrumentierung, Motorüberwachung 

Verfügbare Motorinstrumente 

Sofern Ihr Schiff über die entsprechende Sensorik verfügt, bietet Ihnen der SeaPilot eine komplette 
Überwachung und Instrumentierung der wichtigsten Motordaten. 
Im Einzelnen sind folgende Einzelinstrumente vorhanden: 
¨  Kühlwassertem-

peratur 
¨  Motoröltemperatur 
¨  Drehzahl 
¨  Motoröldruck 
¨  Ladekontrolle 
¨  Spannungsüber-

wachung 
¨  Kühlwasserdurch-

fluß 
¨  2 Treibstofftank-

anzeigen 
Das System ist für die 
Überwachung von bis zu 
2 Maschinen ausgelegt 
Und kann beliebig 
entsprechend der 
konfiguriert werden. 
Alle Meßwerte können 
mit Grenzwerte 
versehen und überwacht 
werden. 
 
 

Konfiguration der Maschineninstrumentierung 

Um die schiffsspezifische Instrumentierung 
darstellen zu könne, müssen Sie zuerst die 
entsprechende Konfiguration vornehmen. Hierzu 
wählen Sie den Menüpunkt "Service -> 
Konfigurieren -> Maschinenanlage -> 
<Konfigurations-Paßwort eingeben>" und füllen 
dann das Dialogfeld entsprechend aus.  
Zuerst wählen Sie, ob Ihr Schiff mit einer oder zwei 
Maschinen ausgestattet ist, anschließend klicken 
Sie alle Kästchen an, für die Geber an Ihrer 
Maschine vorgesehen sind, wobei bei Öldruck 
ausgewählt werden kann, ob es sich um einen 
analogen Öldruckgeber oder einen einfachen 
Druckschalter handelt. 

Danach müssen Sie die Motorsollwerte eingeben. 
Hierzu betätigen Sie den Schalter [Motor-Sollwerte] 
und füllen danach den weiteren Dialog aus. Mit 
diesem Dialog legen Sie die Skalenlängen und den 
relativen Bezug zwischen Skala und Endwert fest. 
Nachdem Sie alle Eingaben getätigt haben, 
bestätigen Sie diese, indem Sie den Dialog mit 
[Übernehmen] verlassen. 
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Kapitel 12 - Instrumentierung, Motorüberwachung 

Zuletzt müssen Sie noch die Grenzwerte eingeben, bei deren Überschreiten eine Meldung ausgegeben 
werden soll. Hierzu öffnen Sie einen weiteren Dialog mit dem Schalter [Motorgrenzwerte]. 
Sie füllen wiederum alle nebenstehenden 
Felder aus, indem Sie die von Ihrem 
Motorhersteller angegebenen absoluten 
Maximalwerte eingeben. Um die 
entsprechende Überwachung zu aktivieren, 
klicken Sie auf das dazugehörende 
Kästchen im Bereich 
"Überwachungsaktivierung". 
Für die Tanküberwachung setzen Sie einen 
Wert ein, den Sie als Tankinhalt nicht 
unterschreiten wollen. 
Auch diesen Dialog schließen Sie wieder 
mit [Übernehmen]. 
Nachdem Sie hiermit wieder in das erste 
Dialogfenster zurückgesprungen sind, 
schließen Sie auch dieses Fenster mit dem 
Schalter [Übernehmen]. 
Danach stehen die eingegeben Werte und 
Vorgaben zur Verfügung. 
Beim Verlassen des Programms werden Sie 
gespeichert, möchten Sie dies bereits 
vorher vornehmen, so wählen Sie den Menüpunkt "Service -> Speichern Defaultwerte", alle Einstellungen 
werden sofort gespeichert. 
Motorinstrumentierungsdisplay Ein- / Ausschalten 

Das Motorinstrumentierungsdisplay können Sie jederzeit mit dem Schalter  auf der Haupttoolbar ein- 
bzw. ausschalten. Ebenfalls können sie mit der Funktionstaste [F5] die Anzeige Ein- bzw. Ausschalten. 
Ferner besteht die Möglichkeit das Fenster mit dem Schalter [Beenden] zu schließen.  
Das Motorinstrumentierungsfenster liegt immer als oberstes Fenster und kann nicht von einem anderen 
Programmfenster völlig überdeckt werden. 
Die Überwachung der Motordaten ist selbstverständlich auch bei ausgeschaltetem Fenster aktiv. 
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Kapitel 13 - Instrumentierung, Bordüberwachung 

Als besonderes Feature bietet das Programm SeaPilot eine weitgehende Überwachung und Anzeige von 
weiteren, wichtigen an Bord anfallenden Daten. Dies sind u.a. die Stellung von Seeventilen, der 
Schaltzustand von diversen Stromkreisen oder der Inhalt verschiedenster Tanks. 
Voraussetzung hierfür ist jedoch die Ausstattung des Schiffes mit der zugehörigen Sensorik und dem 
Anschluß der Sensordaten an den Navigationsrechner. 

Bordüberwachungsinstrumentierung Ein- / Ausschalten 

Das Ein- bzw. Ausschalten der Bordüberwachungsinstrumentierung erfolgt mit dem Schalter  auf der 
Haupttoolbar bzw. der Funktionstaste [ctrl  F5]. Zusätzlich kann das Instrumentierungsdisplay auch mit dem 
Schalter [Ende] im Instrumentierungsdisplay ausgeschaltet werden. 

Das Bordüberwachungsinstrumentierungsdisplay 

Folgende Daten werden digital angezeigt: 
¨  2 Treibstofftanks (in Liter) 
¨  2 Frischwassertanks (in Liter) 
¨  2 Abwassertanks (in Liter) 
¨  Zustand der Bilge (in Ordnung / nicht in 

Ordnung; über Schwimmerschalter) 
¨  Starterbatterie (Spannung) 
¨  3 Verbraucherbatteriekreise (Spannung) 
¨  Landanschluß bordseitig 12V/24V 

(Spannung) 
¨  Landanschluß landseitig 230V (Spannung) 
¨  2 Stromkreise 230V an Bord 
¨  8 Stromkreise 12V/24V an Bord (entspricht 

Schaltzustand wie am Schaltpaneel 
angezeigt). 

¨  11 Seeventile (Stellung der Ventile, 
Endschalter am Ventil erforderlich) 
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Kapitel 14 - Langzeitschreiber 

Für einige Meßdaten stehen Ihnen Schreiberfunktionen zur Verfügung, die die aktuellen Meßwerte grafisch 
darstellen, wobei der Aufzeichnungszeitraum und das Aufzeichnungsintervall abhängig von der Meßgröße 
sind. 
Alle Schreiberfunktionen arbeiten als FiFo - Speicher, d.h. es wird immer der aktuelle Wert und die im 
Aufzeichnungszeitraum liegenden Werte angezeigt, die ältesten Werte überschrieben. Beim Ausschalten des 
Programms werden die Meßwerte gelöscht und sind nicht mehr verfügbar. 
Im Einzelnen sind dies folgende Meßgrößen: 

¨  Wassertiefe 
¨  Fahrt 
¨  Windgeschwindigkeit und Richtung 
¨  Lufttemperatur 
¨  Luftdruck 

Selbstverständlich müssen die entsprechenden Sensoren an Bord vorhanden und auch am PC 
angeschlossen sein. 

Wassertiefe 

In verschiedenfarbiger Darstellung wird der Bereich 0 ... 10 m und 10 ... 100 m aufgezeichnet. Das 
Aufzeichnungsintervall ist 0,5 Minuten, der Aufzeichnungszeitraum 90 Minuten. Am rechten unteren 
Skalenende liegt der aktuelle Meßwert, am Schnittpunkt der Zeitachse mit der Tiefenachse der älteste 
Meßwert. Sollte der Schreiber weniger als 180 Minuten im Betrieb gewesen sein, so wird nur der Zeitraum 
seit Programmstart dargestellt. 
Die grafische Darstellung wird mit dem Menüpunkt "Überwachung -> Langzeitschreiber -> Tiefe" aufgerufen 
und mit dem [X] (Schließen) Button in der Tiefenanzeige Titelleiste geschlossen. 

Das Beispiel zeigt, daß der Schreiber seit ca. 30 Minuten Meßwerte aufzeichnet, die Anfangswassertiefe 2,3 
m betrug, dann auf ,2 m ansteigend, kurz auf 2,1 m fiel um dann kontinuierlich auf aktuell 6,0 m zu steigen 

Fahrt 

In verschiedenfarbiger Darstellung wird der Bereich 0 ... 10 kn (schwarz) und 0 ... 30 kn (grün) 
aufgezeichnet. Das Aufzeichnungsintervall 3 Minuten, der Aufzeichnungszeitraum 540 Minuten. Am rechten 
unteren Skalenende liegt der aktuelle Meßwert, am Schnittpunkt der Zeitachse mit der Fahrtachse der älteste 
Meßwert. Sollte der Schreiber weniger als 180 Minuten im Betrieb gewesen sein, so wird nur der Zeitraum 
seit Programmstart dargestellt. 
Die grafische Darstellung wird mit dem Menüpunkt "Überwachung -> Langzeitschreiber -> Geschwindigkeit" 
aufgerufen und mit dem [X] (Schließen) Button in der Fahrtanzeige Titelleiste geschlossen. 
 

Wind 

In verschiedenfarbiger Darstellung wird die Windstärke in kn im Bereich 0 ... 50 kn (schwarz) und die 
absolute Windrichtung 0 ... 360° (rot) aufgezeichnet. Das Aufzeichnungsintervall beträgt 3 Minuten, der 
Aufzeichnungszeitraum 540 Minuten. Am rechten unteren Skalenende liegt der aktuelle Meßwert, am 
Schnittpunkt der Zeitachse mit der Windwerteachse der älteste Meßwert. Sollte der Schreiber weniger als 
180 Minuten im Betrieb gewesen sein, so wird nur der Zeitraum seit Programmstart dargestellt. 
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Die grafische Darstellung wird mit dem Menüpunkt "Wetterdaten -> Windschreiber" aufgerufen und mit dem 
[X] (Schließen) Button in der Windanzeige Titelleiste geschlossen. 
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Kapitel 14 - Langzeitschreiber 

Lufttemperatur 

Es wird die Lufttemperatur im Bereich -30 ... +60 °C über einen Zeitraum von 24 Stunden aufgezeichnet. Die 
Aufzeichnungsintervalldauer beträgt 10 Minuten. Am rechten unteren Skalenende liegt der aktuelle Meßwert, 
am Schnittpunkt der Zeitachse mit der Temperaturachse der älteste Meßwert. Sollte der Schreiber weniger 
als 180 Minuten im Betrieb gewesen sein, so wird nur der Zeitraum seit Programmstart dargestellt. 
Die grafische Darstellung wird mit dem Menüpunkt "Wetterdaten -> Temperaturschreiber" aufgerufen und 
mit dem [X] (Schließen) Button in der Temparaturanzeige Titelleiste geschlossen. 

Luftdruck 

Es wird die Lufttemperatur im Bereich -30 ... +60 °C über einen Zeitraum von 24 Stunden aufgezeichnet. Die 
Aufzeichnungsintervalldauer beträgt 10 Minuten. Am rechten unteren Skalenende liegt der aktuelle Meßwert, 
am Schnittpunkt der Zeitachse mit der Temperaturachse der älteste Meßwert. Sollte der Schreiber weniger 
als 180 Minuten im Betrieb gewesen sein, so wird nur der Zeitraum seit Programmstart dargestellt. 
Die grafische Darstellung wird mit dem Menüpunkt "Wetterdaten -> Temperaturschreiber" aufgerufen und 
mit dem [X] (Schließen) Button in der Temparaturanzeige Titelleiste geschlossen. 
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Kapitel 15 - Alarme und Überwachungen 

Wie bereits mehrfach erwähnt, kann der SeaPilot eine Vielzahl von Meßwerten überwachen und beim 
Überschreiten von Grenzwerten Warnungen ausgeben. Voraussetzung hierfür ist die vorhergehende 
Konfiguration der entsprechenden Grenzwerte. Zu unterscheiden haben Sie hier zwischen zwei 
verschiedenen Gruppen. Dies sind einmal die Navigationsgrenzwerte (Wassertiefe, Ankeralarm usw.) und 
die Motor- und Bordüberwachungsgrenzwerte. 
Den Dialog für die Konfiguration der Navigationsgrenzwerte 
erreichen Sie mit."Service -> Konfigurieren -> Grenzwerte -> 
Nav. Grenzwerte", die Werte übernehmen Sie mit dem 
Schalter [Übernehmen]. Dieser Dialog kann jederzeit geändert 
werden, das zweite Paßwort ist hierfür nicht erforderlich. 
Fehleingaben bei der wichtigen Funktion Flachwasser- und 
Tiefenalarm werden automatisch überprüft. So ist es z.B. 
nicht möglich einen Flachwasserwert kleiner als der 
Schiffstiefgang, den Sie bereits unter Schiffsparameter 
definiert haben, einzugeben. Ein derartiger Versuch führt zu 
einer Warnung und automatischen Korrektur der Eingabe. 
Die Einstellung der Grenzwerte für die Motorüberwachung 
erfolgt, wie bereits im Kapitel 12, Instrumentierung, 
Motorüberwachung beschrieben, im untenstehenden Dialog, 
der nur durch Eingabe des Konfigurationspaßwortes erreicht 
werden kann. 
 

Sobald ein Grenzwert überschritten wird, gibt das Programm eine Meldung ab, die Sie quittieren müssen. 
Sollte im automatischen Logbuch die Funktion >Alarm Meldung> aktiviert sein, wird die Warnung 
automatisch protokolliert (s.Kapitel 9, Logbuch Plotter, Logbuch 
konfigurieren). 
Nach erfolgter Quittung wird in der Statusleiste angezeigt, daß 
Meldungen vorliegen. Diese können jederzeit über den Menüpunkt 
"Überwachung -> Meldungen" oder der Tastenkombination [shift  
F5] gelesen werden. 
Sobald der Grund für die Meldung weggefallen ist, z.B. beim 
Flachwasseralarm die Wassertiefe wieder ausreichend ansteigt, 
fällt die Meldungsanzeige automatisch weg, die entsprechende 
Meldung wird gelöscht, bleibt jedoch im Logbuch gespeichert. 
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Kapitel 16 - Wetterdatenanzeige 

Sofern Ihr Schiff mit der erforderlichen Sensorik ausgestattet ist, können Sie sich einige Wettermeßwerte 
anzeigen lassen.  

Das Wetterdatendisplay erreichen Sie über den Menüpunkt "Überwachung -> Wetterdaten -> akt.Werte 
anzeigen", beenden können Sie die Anzeige mit dem Schalter [Beenden] im Wetterdatendisplay. 
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Kapitel 17 - Hilfsfunktionen und Berechnungen für die Navigation 

Kreuzpeilung 

Bei Ausfall der GPS gestützten Positionsbestimmung können Sie auch in der elektronischen Seekarte die 
Position mittels Kreuzpeilung bestimmen. 
Hierzu aktivieren Sie die Kreuzpeilungsfunktion über den Menüpunkt "Navigation -> Peilen" und werden dann 
aufgefordert mit den Cursor das gepeilte Objekt in der Seekarte anzufahren und hier die linke Maustaste zu 

betätigen. Nachdem Sie dies getan haben, erscheint ein 
Dialogfenster, in welches Sie die gemessene Peilung eingeben.  
Für die nächste Peillinie betätigen Sie den Schalter [nächste], 
fahren das nächste gepeilte Objekt an und betätigen wieder die 
linke Maustaste, geben die neue Peilung in den Dialog usw.. Nach 
jeder Eingabe wird sofort die Peillinie gezeichnet. Sobald Sie eine 
sichere Position auf der Seekarte haben, betätigen Sie den 
Schalter [keine weitere] und der Dialog wird geschlossen. 
Mit dem Cursor können Sie jetzt den Schnittpunkt der Peillinien 
anfahren und die Position in der Statusleiste ablesen.  

 
 
 
Nachdem Sie hiermit Ihre Position bestimmt haben, aktivieren Sie nochmals die Funktion Peilen und 

betätigen den Schalter [Peilung löschen] um die Peillinie aus der 
Seekarte zu entfernen, bzw. [Neue Peilung] für eine weitere Messung. 
 
 
 
 
 

1.Stromaufgabe (Bestimmung von Fahrt und Kurs über Grund) 

Durch Eingabe von Kurs durchs Wasser, Fahrt durchs Wasser, 
Stromrichtung und Stromstärke in den nebenstehenden Dialog 
berechnen Sie Fahrt und Kurs über Grund, nachdem Sie den 
Schalter [Rechnen] betätigt haben. 
Der Dialog wird über den Menüpunkt [Navigation -> Berechnungen 
-> 1.Stromaufgabe" erreicht und mit dem Schalter [Ende] 
geschlossen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

2.Stromaufgabe (Bestimmung von Fahrt über Grund und Kurs durchs Wasser) 

Durch Eingabe von Kurs über Grund, Fahrt durchs Wasser, 
Stromrichtung und Stromstärke in den nebenstehenden Dialog 
berechnen Sie Fahrt über Grund und Kurs durchs Wasser, 
nachdem Sie den Schalter [Rechnen] betätigt haben. 
Der Dialog wird über den Menüpunkt [Navigation -> Berechnungen 
-> 2.Stromaufgabe" erreicht und mit dem Schalter [Ende] 
geschlossen 
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Kapitel 17 - Hilfsfunktionen und Berechnungen für die Navigation 

Kreiselkompaßfehler 

Durch Eingabe der Schiffsposition und Fahrt über Grund können 
Sie den Korrekturwert für eine Kreiselkompaßanlage erhalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Feuer in der Kimm 

Mit dieser Funktion berechnen Sie die Entfernung, in der Sie ein 
Objekt, dessen Höhe bekannt in Abhängigkeit von Ihrer Augenhöhe 
über der Wasserlinie zum ersten Mal bei normalen 
Sichtverhältnissen erblicken können. Natürlich braucht es sich 
hierbei nicht um ein Leuchtfeuer zu handeln, es kann genauso gut 
eine Landmarke sein, deren Höhe Sie kennen. Wichtig ist die 
relativ genaue Angebe des Abstandes zwischen Wasserlinie und 
Augenhöhe.   
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Kapitel 18 - Mann über Bord (MOB) 

Eine äußerst wichtige, jedoch hoffentlich nie benötigte Funktion ist die MOB-
Funktion. 
Sollte der "Mann über Bord" Fall eintreten, betätigen Sie die Funktionstaste [F12], 
sofort wird die Position in der Seekarte markiert und ein vereinfachtes 
Navigationsdisplay erscheint, in dem der Kurs auf die MOB - Position abgesetzt 
ist.  
Angezeigt werden die Position des eigenen Schiffes, dessen Fahrt und Kurs, die 
direkte Peilung (BRG) zur MOB-Position (nicht der CTS), die kürzeste Entfernung 
hierhin (RNG) und die MOB - Position. 
Beenden können Sie die MOB - Funktion nur mit dem Schalter [MOB beenden] 
und anschließender Sicherheitsabfrage. 
Alle anderen Routen- und Wegpunktfunktionen sind während des MOB - Falles 
gesperrt bzw. deaktiviert und müssen anschließend, d.h. nach erfolgreichem 
Abschluß des MOB - Falles wieder neu gestartet werden. 
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Kapitel 19 - Fernbedienung über den SeaPilot  

Das Programm SeaPilot bietet Ihnen, vorausgesetzt Ihr Schiff ist mit der zugehörigen 
Ansteuerungselektronik ausgestattet, die Möglichkeit einige Funktionen direkt vom Display aus zu steuern, 
wobei dieser Funktionsumfang entsprechend den Anwenderwünschen beliebig erweitert werden kann. Die 
standardmäßige Ausstattung mit Fernbedienfunktionen umfaßt die Navigationsbeleuchtung und die 
Bedienung der Ankerwinsch. Hiermit steht z.B. dem Rudergänger die Möglichkeit offen, über das Programm 
direkt vom Ruder aus das Ankermanöver alleine zu fahren. 

Ankerwinsch 

Über den Menüpunkt "Überwachung -> 
Fernbedienung -> Ankerwinsch" erreichen Sie 
nebenstehenden Dialog. Durch Anklicken der 
entsprechenden, extra groß ausgeführten Schalter 
können Sie den Anker betätigen. Der Schaltzustand 
wird angezeigt, die Funktion ist solange aktiv, bis 
ein anderer Schalter betätigt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Navigationsbeleuchtung 

Über den Menüpunkt "Überwachung -> 
Fernbedienung -> Navigationsbeleuchtung" öffnen 
Sie den nebenstehenden Dialog. In diesem können 
Sie durch Betätigung der entsprechenden Schalter 
zwischen Ankerlicht, Dampferlicht und 
Navigationslicht für Fahrt unter Segeln wählen. Die 
entsprechende Ausgangskombination der 
Ansteuerung wird automatisch gewählt, d.h. z.B. 
Ankerlicht bei Dampferlicht gelöscht und zusätzlich 
Navigationsbeleuchtung eingeschaltet. 
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Kapitel 20 – Tastaturkürzel 

Es besteht die Möglichkeit wichtige Funktionen über Tastaturkürzel schnell zu erreichen. Im Einzelnen sind 
dies folgende Funktionen: 

Funktion Tastaturkürzel 

Navigationsinstrumente Ein- / Ausschalten F1 
Schiffsposition in Seekarte anzeigen Alt  F1 
Kurslinie mitplotten, Schiffsposition zusätzlich anzeigen Ctrl  F1 
Arpa – Toolbar  Ein- / Ausschalten F2 
Zoom – Dialog aufrufen F3 
Kartendetailauswahl ctrl  F3 
Seekartenauswahl alt  F3 
Seekartenmaßstaßstabslevel erhöhen ctrl  + 
Seekartenmaßstaßstabslevel verkleinern ctrl  - 
Koordinatengitter Ein- / Ausschalten shift  F3 
Navigationsdisplay Ein- / Aussschalten bei Wegpunktnavigation F4 
Wegpunkttoolbar  ctrl  F12 
Markierungstoolbar shift  F12 
Distanzmessung über mehrere Abschnitte (Summenmessung) shift  F4 
Distanzmessung Schiffsposition --> B ctrl  F4 
Distanzmessung A --> B alt  F4 
Kreuzpeilung alt  ctrl  F4 
Mann über Bord (MOB) F12 
Motorüberwachungsdisplay Ein- / Ausschalten F5 
Bordüberwachungsdisplay Ein- / Ausschalten ctrl  F5 
Angefallene Meldungen und Warnungen anzeigen  ctrl  F5 
Hilfefunktion (Hilfehandbuch) F10 
Zusätzliche nautische Hilfen  F7 
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Kapitel 21 - Problemlösungen 

Problemlösungen 

¨  Überprüfen, ob die Seekarten verfügbar sind (CD bzw. Diskette eingelegt, LW-Bezeichnung mit Datei 
ENVIRON.SNS übereinstimmend) 

$L_HANDLING               25 2 a 76 7e 62 6a 56 5e 37 3e 55 4e 5f 54 73 
6e 61 64 11 e 1f 1e 22 38 36 

Laufwerk mit CMap-CD  -
�

 $SOURCEKARTENLAUFWERK     F: 

$SOURCEKARTENPFAD  \CM93\ 

$DATENPFAD                  C:\ecdis\daten\ 

$WAYPOINTPFAD              C:\ecdis\waypoints\ 

$ROUTENPFAD                 C:\ecdis\routen\ 

$CHARTSDBFPFAD             C:\ecdis\chartsdbf\ 

$INITPFAD                   C:\ecdis\init\ 

$BITMAPPFAD                 C:\ecdis\bitmap\ 

$UPDATEPFAD                 C:\ecdis\update\ 

$NMEA_DATEINAME            nmea_in.dat 

# 

In der oben markierten ( � ) Zeile $ SOURCEKARTENLAUFWERK     F: ist die Angabe entsprechend der 
CD-ROM Laufwerksbezeichnung zu editieren, hier ist als Beispiel F: angegeben. 
Es ist auf keinem Fall eine Änderung in der ersten Zeile, $L_HANDLING zulässig!!!!!!!! 
Ebenfalls darf das Ende-Zeichen (#) nicht gelöscht werden, das Programm läuft sonst in einer 
Endlosstartschleife und kann nur durch Ausschalten des Rechners gestoppt werden. 

¨  Richtiges Kennwort beim Lizenzcheck eingeben, sofern diese nicht bereits angezeigt wird Groß- / 
Kleinschreibung beachten. 

¨  Bildschirmeinstellung muß mindestens 256 Farben Einstellung beinhalten, besser jedoch High Color, da 
ansonsten Objekte tlws. falschfarbig (z.B. Untiefen schwarz) dargestellt werden. 

¨  Bildschirmparamter richtig einstellen Größe in mm, Auflösung in Pixel). 
¨  Sicherstellen, daß ausreichend Systemresourcen verfügbar sind. (Über Windows Systemmenü 

überprüfbar) 
¨  Ist die richtige CD eingelegt /Zone 1 - 7 oder Zone 8) 
¨  Ist das Paßwort für die Konfiguration korrekt? 

Sie können dies in der Datei \ecds\init\seapilot.init kontrollieren: 
//Folgende Einstellungen sind in der Datei seapilot.ini gespeichert 
//und können wie folgt editiert werden: 
//(Schlüsselworte in () angegeben) 
//Startseekarte: 
//  Bezugpunkt Breite(Seekartenbezug_Breite): geo.Breite xx.xx 
//  Bezugpunkt Länge(Seekartenbezug_Laenge): geo.Länge xx.xx 
//  Maßstab / Level(Seekartenlevel): char A...G, Z 
//Routenplanungs- und Plotterfunktionen: 
//  Plotintervall für temp.Routendatei (Plotintervall): Wert in nm. 
//  Schiffsposition in Seekarte anzeigen (Schiffsposition_anzeigen): EIN, AUS  
//  Schiffskurs in Seekarte temporär plotten (Schiffskurs_plotten): EIN, AUS 
//  Karte automatisch laden (Autoload): EIN, AUS 
//  Karte automatisch scrollen (Autoscroll): EIN, AUS 
//  aktiver Bereich für Autoscroll/load in x-Achse (Autoscrollrand_x): 
//  Wert in Pixel 
//  aktiver Bereich für Autoscroll/load in y-Achse (Autoscrollrand_y): 
//  Wert in Pixel 
//  Bezug für Autoscroll/load, 6 min.Vektorspitze, Schiffspos.(Autoscrollbezug): 
//  VEKTOR, MITTE 
//Initialisierungsdaten: 
 

Paßwort -
�

      $Konfig_Handling                            KONFIG 
$Seekartenbezug_Breite                38.13 
$Seekartenbezug_Laenge              15.59 
$Seekartenlevel                              C 
$Zoomfaktor                                    6.630246 
$Pan_Laenge                                  0.000000 
$Pan_Breite                                    0.000000 
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$Sprache                                        68 
$Plotintervall                                   0.000000 
$Schiffsposition_anzeigen               EIN 
$Schiffskurs_plotten                        AUS 
$Autoscrollbezug                             MITTE 
$Autoscrollrand_x                           200 
$Autoscrollrand_y                           150 
$Autoload                                        EIN 
$Autoscroll                                      EIN 
//Ende der Datei 
# 

¨  Bei "seltsamen" Meßwerten (Position, Kurs usw.) die Konfiguration der Sensorik überprüfen. Bei richtiger 
Konfiguration die Geberschnittstelledaten überprüfen, bei falscher Einstellung die richtige Schnittstelle 
wählen, das Programm beenden und neu starten. 

¨  Sollten keine oder falsche Meßwerte angezeigt werden, die angeschlossenen Leitungen an der 
Rechnerschnittstelle auf korrekten Anschluß überprüfen. Gegebenenfalls die Verbindung auf 
Unterbrechung überprüfen. Setzen Sie die temporäre Datei NMEA.DAT durch den Menüpunkt "Service -> 
Datenübertragung wieder herstellen" zurück, eventl. falsche Daten werden dabei gelöscht. 

¨  Kopieren Sie die Sicherheitskopien Ihrer Initialisierungsdateien aus dem Verzeichnis \ecdis\backup\ in 
das Verzeichnis \ecdis\init\ (Sie haben Sie doch hoffentlich angelegt???) 

¨  Bei weiteren Schwierigkeiten kontaktieren Sie uns unter 
 

N.Bode  
Industrie- und Marinelektronik 

Gießereistr. 39 
D - 83022 Rosenheim 

Tel. :  (+49) 08031 14409 
Fax:  (+49) 08031 17089 

eMail :  info@bode-elektronik.de 


